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In ihrer Nr. 114 vom 27. April bringt die Warſchauer 
„Rzeczpospolita“ einen Bromberger Brief zum Abdruck, den 
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Der Ver⸗ 
faſſer führt nämlich laute Klage über die furchtbaren Ge⸗ 
fahren und den mächtigen Einfluß der deutſchen Kultur auf 
die Polen Brombergs. Der Einfluß ſei ſo groß, daß alle 
Bemühungen, den Weſtmarken verein in Bromberg 
lebenskräftig zu erhalten und auszubauen, bisher ver⸗ 
geblich und fruchtlos waren. Und dabei habe dieſer 
Weſtmarkenverein eine ſo ungeheure Bedeutung für die 
Zukunft von Bydgoszcz, meint der Verfaſſer. 


Doch wie kommt es nun „daß er ſich nicht entwickeln 
will oder kann? In folgendem laſſen wir Herrn Dr. 
Szymanski darauf die Antwort geben: 

„Die Antwort auf dieſe Frage finden wir, wenn wir in 
unſere Seelen tiefer hineinblicken, auf deren Boden in recht 
bedeutender Menge vergiftender Haſchiſch, Kult 
für alles Deutſche liegt. In erſchreckendem Maße 
ſind wir hier Polen nur dem Namen nach, zuweilen 
auch der Sprache nach. 5 a 

Nichts beſſeres gibt es auf der Welt als die 
deutſche Verwaltung. Mit nichts läßt ſich die 
deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft vergleichen. Keine Literatur, 
und erſt die polniſche, kann mit der deutſchen in Wettbewerb 
treten. Und ſo iſt es auf Schritt und Tritt, auf jedem Ge⸗ 
biete des Lebens, bei jeder erſten beſten Gelegenheit. Es 
wird endlich Zeit, daß wir im fünften Jahre des Beſtehens 
des wiedergeborenen polniſchen Staates zu dem unter uns 
und in uns ſelbſt verſteckten Feinde mit lauter Stimme 
rufen: „Wann endlich poloniſiert ſich unſere 
Seele? Wann endlich werden wir uns beſinnen, daß 
wir die Nachkommen der Kopernikuſſe (79), Lelewels, 
Staszyes, Mickiewiezs, Krafihskis, Sniadeckis, Matejkis, 
8 Chopins ſind. Und wie zum Hohne ſind faſt 

le Straßen der Stadt mit Namen dieſer ungezählten 
größten e en e Damen e Welt die 
Pioniere der ganz ſelbſtändigen, nicht entlehnten pol⸗ 
niſchen Kultur waren. Wann endlich werden wir uns 
deſſen erinnern, daß der polniſche Name wie ein Stern 
unter den größten Fürſten der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft leuchtet? j 

Wann endlich werden wir uns, ſtatt uns an die ſen⸗ 
fationelle, entartete ausländiſche Schrift⸗ 
ſtellerei zu wenden, aus unwiderſtehlicher Notwendig⸗ 
keit der Geſchichte Polens zuwenden und uns vergegen⸗ 
wärtigen, daß über hundert Jahre von der brutalen 
Hand der Eroberer () aus dieſer Geſchichte heraus⸗ 
geriſſen wurden, daß wir faſt hundertfünfzig Jahre hindurch 
notgedrungen in die Bahn des Lebens fremder und 
uns feindlicher Staaten und Länder gezogen waren. Aber 
in dieſer Zeit arbeitete der polniſche Gedanke für Polen, 
arbeitete als rein polniſcher, und nicht öſterreichiſcher, 


deutſcher oder ruſſiſcher. Wann endlich werden wir dazu 


gelangen, daß wir dieſes alles richtig verſtehend Zeit 
ift es, wahrlich höchſte Zeit! 

Ich kenne viele polniſche Familien, in denen die er⸗ 
wachſenen Kinder untereinander und mit den Eltern 

deutſch ſprechen, obwohl die Eltern ſelbſt die polniſche 

Sprache durchaus nicht ſchlecht beherrſche n. Ich 
kenne Polen, die jetzt noch „Quo vadis?“ von Sienkiewicz 
in deutſcher überſetzung leſen, ſich begeiſtern und viel⸗ 
leicht von halberwachſenen Kindern erfahren, daß Sie n⸗ 
kiewicz ein Pole war und kein Deutſcher, daß er 
polniſch ſchrieb und empfand. Ich kenne Polen, bei denen 
in der Bibliothek vielleicht als Arzenet in irgendeinem 
dringenden oder ſehr ſchwierigen Fall ſich ein polniſches 
Buch findet, und die bis jetzt deutſche Bücher als 
geiſtige Nahrung herbeiſchafften, da die polniſchen 
angeblich nicht den künſtleriſchen Flug beſitzen, überhaupt 
„minorum gentium“ find. 

Ich kenne Polen, für die keine anderen Waren 
e iſtie ren, als deutſche, und die bereit find, ganz 
exiſtieren, als deutſche, und die bereit find, ganz 
deutſchen Fabrikaten zu durchlaufen. Kann unter 
ſolchen Bedingungen der Weſtmarkenverband in Bromberg 
intenſiv arbeiten? Nicht Geſetze und Paragraphen 
find uns nötig zum Schutze dieſer Grenzmarken, ſondern 
daß aus der polniſchen Seele der tiefſteckende 
deutſche Stachel herausgeriſſen wird!“ 

* 


Was ſollen die Deutſchen Brombergs hierzu ſagen? 
Sie haben gerade eine erhebende Kantfeter erlebt, in der ſie 
einer der vornehmſten Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft, 
der nicht nur an deutſchen, ſondern auch an amerikaniſchen 
Hochſchulen lehrte, einen Blick hineintun ließ in das Welt⸗ 
reich des deutſchen Geiſtes, das ſich durch keinen unglücklichen 
Krieg, durch kein Friedensdiktat zerreißen läßt. Mit Stolz 
bekennen wir uns zu dieſer Kulturgemeinſchaft, mit bitterem 
Ernſt überdenken wir die gewaltige Verantwortung der 
deutſchen Nation, durch unerhörte Leiden die ewigen Ideen 
der Menſchheit für alle Völker immer höber zu entwickeln, 


um im Widerſtreiten der irdiſchen Mächte dem Reiche Gottes 
den Weg zu ebnen. 

Wir lehnen bewußt die Begrenzung der deutſchen 
Geiſtesarbeit auf den deutſchen Staat, den wir verloren 
haben, und auf den deutſchen Stamm, dem wir noch ange⸗ 
hören, ab, wir erkennen dabei auch die Grenzen unſeres 
Vermögens, aber wir ſtellen uns immer von neuem in 
den Dienſt des bewußten Willens in der Weltgeſchichte, der 
vor Zeiten das deutſche Recht, die deutſche Kunſt, ja, alle 
Erſcheinungen der deutſchen Kultur ohne Ausnahme in 
unſere ſeit fünf Jahren wiederum polniſche Heimat ent⸗ 
ſandte. 

Auch das deutſche Geiſtesleben iſt nicht frei von fremdem 
Einfluß. Von Kant und Coppernicus reicht eine erhabene 
Brücke hinüber zu Ariſtoteles, Platon und Sokrates, um 
nur den Endpol einer großen Entwickelungslinie zu be⸗ 
zeichnen. Iſt es eine Schande, in dieſem Bannkreis zu 
ſtehen? Muß ſich ein Pole ſchämen, wenn er den Einfluß 
dieſer univerſalen Kultur im eigenen Fleiſch und Blut be⸗ 
merkt? Mickiewicz tat es nicht, die anderen Fürften im 
Reich der polniſchen Kultur taten es nicht. Sie ſtehen im 
ausgeſprochenen Gegenſatz zu den rein negativen Zielen des 
polniſchen Weſtmarkenvereins, dem wir nicht nur um unſerer 
ſelbſt willen, ſondern auch im Intereſſe der polniſchen 
Kultur und des polniſchen Staates die Herrſchaft in der 
polniſchen Seele nicht wünſchen möchten. 

Am 1. Mai, der für den internationalen Sozialismus 
ein Feiertag bedeutet, ſollen auch die national bewußten 
Völker der Welt die Begrenztheit des nationalen Willens, 
ſeine Unterordnung unter den abſoluten göttlichen Willen 
nicht vergeſſen. Der Deutſche in Polen lebt in dem Glau⸗ 
ben — und allein dieſer Ausdruck des deutſchen Idealismus 
macht ihm das Leben noch lebenswert — daß eines Tages 
das polniſche Volk denen fluchen wird, die wider den Stachel 
der deutſchen Kultur in der polniſchen Seele löcken. Wenn 


„ſich der Saulus des polniſchen Chauvinismus in einen 


aulus der polniſchen Kulturgemeinſchaft verwandelt hat, 
dann erſt wird unſer Staat wahrhaft unabhängig, 
dann wird er eine Großmacht ſein! 


en Traun 


Zwei Reden des Staatspräſidenten in Poſen. 


Heute liegt uns der Wortlaut der Rede vor, 
die der Staatspräſident aus Anlaß der Eröffnung 
der Poſener Meſſe gehalten hat. Der Staats⸗ 
präſident ſagte: 

„Ein Sohn dieſer Erde, Libelt, ſagte vor Jahren, 
daß der Staat die weſentlichſte Lebensform des Vaterlandes 
iſt. Das Ziel der beſten Söhne Polens war in den langen 
Jahren der Knechtſchaft die Erlangung eines eigenen Staats⸗ 
weſens. Gut geſchah es, daß du, der Präſident der Stadt 
Poſen, heute, da wir am Gipfel der Bemühungen unſerer 
Väter ſtehen, daran erinnert haſt, daß ihr den Staat nicht 
als Quelle anſeht, ſondern als Zweck des allgemeinen Wohl⸗ 
ergehens. Und ſo ſoll es immer ſein. Nicht nur jetzt, wo 
wir uns in der ſchwierigen Periode des Baus der Republik 
in allen Richtungen befinden, ſondern auch in der Zukunft, 
wenn dank den Anſtrengungen des gegenwärtigen Ge⸗ 
Ren die Nachkommen ſich auf dem Höhepunkt des Auf⸗ 
chwungs der Republik befinden werden, und wenn die 
Republik in Europa nicht mehr als neuer» 
ſtehender Staat, ſondern als Großmacht 
leuchten wird. 

Noch eine Wahrheit habe ich in deiner Anſprache gehört, 
nämlich, daß die Grundlage und unerläßliche Bedingung für 
Br * als Staat die Vereinigung der polniſchen 

nder iſt. 

Auf unſeren früheren Fahnen ſtand die 8 „Frei⸗ 
heit, Ganzheit, Unabhängigkeit!“ Das in der tte, die 
Ganzheit, iſt eine der unbeſtreitbarſten Bedingungen für die 
Exiſtenz Polens als Großſtaat; denn Polen kann nur als 
Großmacht beſtehen. Um als Großmacht exiſtieren zu kön⸗ 
nen, muß es die Vereinigung ſämtlicher polniſcher Länder 
haben. Dank des Weltkrieges und der Anſtrengungen 
unſerer Väter und unſerer eigenen Anſtrengungen, die auch in 
dem großpolniſchen Aufſtand zum Ausdruck gekommen ſind, 
haben wir viel davon erreicht, was uns zuſtand. Aber man 
muß ſagen, daß noch nicht alle polniſchen Länder, nicht alle, 
für die Fülle unſeres Lebens unerläßlichen Gebiete mit dem 
Mutterlande vereinigt ſind. Aus dem, was ich geſagt habe, 
folgert nicht, daß ich euch zu Kriegsfanfaren aufgerufen 
hätte. Ich glaube an die große Macht der polniſchen Arbeit 
und der polniſchen Kultur, die uns mit der Zeit das erreichen 
laſſen wird, was wir bisher nicht erreicht haben. Das wird 
geſchehen, und es wird dank der Arbeit geſchehen, deren 
Früchte ich auf eurer Meſſe geſchaut habe. Wenn ich an die 
weitere Entwickelung dieſer Arbeit denke, ſo muß ich er⸗ 
wähnen, daß N, na Amer zer an der Einweihung der 

lugzeugfabrik teilnehmen ſoll. 
1 . müſſen wir auch denken, daß wir 1 mili⸗ 
täriſcher Hinſicht ſehr ſtark werden. re große 
Bedeutung der Finanzſanſerung kommt 1 5 = a 
Ausdruck, daß fie uns geſtatten wird, in allen Konflikten 
auf internationalem Boden ſtärker das Wort zu ergreifen. 
Solange wir als kranker Organismus angeſehen waren, 
konnte die Stimme Polens nicht ſo feſt und ſtolz klingen, 
wie es unſere Staatswürde verlangt. Erſt heute kommen 
die Stunden, da wir dank der Finanzſanierung unſere Ver⸗ 
teidigung auf eine ſolche Stufe werden ſtellen können, daß 


niemand es wagen wird, die Hand nach polniſchen Ländern 


auszuſtrecken, und daß niemand es wagen wird, Richter zu 
ſein zwiſchen der Regierung und den Bürgern des polni⸗ 
ſchen Staates. Noch haben wir in Europa viele Nachbarn, 
die ſich nicht damit abgeſunden haben, daß Polen iſt und 
immer ſein wird. Ich ſehe zum zweiten Male, wie tüchtig 
dieſes Land daran arbeitet, der Macht der Republik Ein⸗ 
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tracht zu tun. Deshalb will ich den heutigen Überblick über 
eure Anſtrengungen mit dem Toaſt beendigen: Es entfalte 
ſich unſere weſtliche Hauptſtadt Poſen und mit ihr möge 
Großpolen nach allen Seiten hin reich werden und auf⸗ 


blühen.“ 
* 


Der Dank des Staatschefs an die Armee. 


Poſen, 1. Mai. PAT. Nach dem Vorbeimarſch der Gar⸗ 
niſon vor dem Staatschef fand im Garniſonkaſino ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, in deſſen Verlauf General Raszewski im 
Namen des Offizierskorps dem Staatspräſidenten die Hul- 
digung darbrachte. 
wiederte darauf mit folgenden Worten: 

„Herr General! Alle Waffengattungen, die ich heute auf 
dem Exerzierplatz und dann in den Kaſernen geſehen habe, 
haben auf mich einen ſehr guten Eindruck gemacht, und da⸗ 
für ſpreche ich Ihnen und dem ganzen Offizierkorps meinen 
herzlichen Dank aus. Die Mängel, die ich noch beobachtet 
habe, kann ich verſtehen; ſie ſind eine Folge des bisher 
knappen Budgets. Doch dies war möglich zur ſchnelleren 
Durchführung der Finanzſanierung. In Zukunft werde ich 
als Euer Vorgeſetzter in erſter Linie darüber wachen, daß 
bei der Aufſtellung des Militärbudgets die Bedlirfniffe der 
1 Verteidigung in gehöriger Wetſe berückſichtigt 
werden. 

Gerade heute treten wir in einen Zeitabſchnitt ein, in 
dem die Verſorgung mit Verteidigungsmitteln in bedeutend 
höherem Maße als bisher verwirklicht werden kann. Ich 
weiß, daß dies den Offizieren und Soldaten zur Freude ge⸗ 
reichen wird, da ſie das Bewußtſein haben werden, daß ſie 
in den Lagern genügend Waffen haben. Außerdem habe ich 
in Euren Augen Freude und Mut wahrg en, dieſe 
großen Tugenden eines guten Soldaten, die : de 
allgemeinen von anderen Völkern unterſcheiden. on 
heute muß man ſich trotz der Zeiten, in denen nicht eine un⸗ 


mittelbare Gefahr droht, in Ausnutzung des Friedens vor⸗ 


bereiten, denn in Zukunft werden wir noch ſchweren Proben 
ausgeſetzt ſein, und wenn ich ch jetzt eine Anerkennung 
zolle, ſo iſt damit nicht geſagt, daß Ihr auf den Lorbeer⸗ 
blättern ausruhen ſollt. Im Gegenteil! Mit um fo größerer 
Energie ſollt Ihr an der weiteren Vervollkommnung des 
Heeres arbeiten. Ich wünſche nicht, daß dieſer Verſuchs⸗ 
augenblick eintritt, denn die ganze Welt und unſer Volk im 
beſonderen bedarf des Friedens. 8 


Nach den vielen Kriegserfahrungen iſt es nötig, für das 
Vaterland im Falle der Not Opfer zu bringen, ſowohl von 
ſeiten der Armee als auch von ſeiten der ganzen Bevölke⸗ 
rung und ſämtlichen Organiſationen, die in den Fragen der 


Landesverteidigung Hand in Hand gehen müſſen. Die 


Aktion der Regierung muß ſich immer auf die Aktion der 
Allgemeinheit ſtützen. Ich entbiete auch einen Gruß den 
Vertretern dieſer Organiſationen, die mit der Armee zur 
Vorbereitung der Landesverteidigung zuſammenarbeiten. 


Beginn der deutfch-polnifchen l 5 
Verhandlungen in Wien. 


Wien, 30. April. PAT. Die erſte Sitzung der bdeulſch⸗ 


polniſchen Konferenz fand heute 5 Uhr nachmittag ſtatt. Im 
Laufe des Vormittags ſtatteten die Vorſitzenden der polni· 
ſchen und der deutſchen Delegation ſowie der Vorſitzende des 
oberſchleſiſchen Schiedsgerichts, Kaekenbeck, dem Außen⸗ 
miniſter Grünberger offtzielle Beſuche ab. Eure 


* z SE ae 
Die Wiener Minderheitentagung verſchoben! 
Wien, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) 


fang des Monats Jult verſchoben. Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über Staatsangehörigkeits⸗ und Options⸗ 
fragen werden — nach den Richtlinien, die in der letzten 
Völkerbundratsſitzung aufgeftellt wurden — bereits vor 
dieſem Termin durch eine Einigung der Parteien oder durch 
den Schiedsſpruch des unpartetiſchen Vorſitzenden beendet 
ſein. 9 


die weißruffiche tage. 


M. Warſchau, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Kurier Polski“ beſchäftigt ſich im Leitartikel mit der weiß⸗ 
ruſſiſchen Frage. Er erinnert an die Erklärungen des Abg. 
Thugutt über die feindſelige Stimmung in 
England wegen der verkehrten Pokitik 
Polens gegenüber feinen nationalen Min⸗ 
derheiten. Trotzdem ſind wir, ſo heißt es in dem Blatt, 
hierfür taub. Unſere Auſmerkſamkeit wird wieder auf 
einige bedeutende Tatſachen aus dem weißruſſiſchen Leben 
gelenkt. Die erſte iſt die Vereinigung weißruſſi⸗ 
ſcher Nationaliſten mit den Kommuniſten 
zum Kampfe gegen Polen. 
näherung zwiſchen der ruſſiſchen Emigration und wichtigen 
weißruſſiſchen Gruppen. Nicht zahlreich ſeien die Blätter, 
die davon Notiz genommen haben, fie verſäumten nicht, den 
Rebellen zu drohen, die Polizei zur Anwendung der aller⸗ 
ſchärfſten Abwehrmittel aufzurufen uſw. Das, was jetzt 
gegenüber den Weißruſſen geſchehe, wecke den 


Staatspräſident Wojciechowski er⸗ 


Die ge⸗ 
plante Wiener Minderheitentagung wurde bis zum An⸗ 


Die zweite — die An⸗ 


nationalen 


ſchwein teilnehmend; es hatte 


7 


Geiſt. Dieſe Bewegung wachſe und werde mit jedem Tag 
mächtiger und man müſſe mit ihr rechnen. Sie als Über⸗ 
griffe Einzelner zu behandeln, wäre geradezu eine Bliad⸗ 
beit. Man könnte wohl 10 und 100 Menſchen ins Gefängnis 
werfen. Man könnte ſie ſogar aufhängen. Aber mit Mitteln 
dieſer Art werde man die Situation nicht beherrſchen. Aller⸗ 
höchſtens werde man das Feuer nur eindämmen, das dann 
mit neuer Kraft auflodern müſſe. Weißruſſen gebe es im 
polniſchen Staatsgebiet etwa anderthalb Millionen. Die 
Ertſtend der weiß ruſſiſchen Nation dürfe nicht geleugnet ver⸗ 
den. Wenn fie nun exiſtiert, werde fie ſich auch entwickeln. 

Um das weißruſſiſche Volk und die Nation hinter uns 
au haben, müßten wir, ſo fährt der „Kurjer“ fort, unbe⸗ 
dingt die Ausrottungspolitik bekämpfen und 
mit allen Kräften den Weißruſſen zur Hilfe kommen. Zu⸗ 
fammenleben ift Notwendigkeit. Und das nicht 
darum, weil wir mit Waffengewalt dieſes Land eingenom⸗ 
men haben, ſondern vor allem darum, weil dort ein großer 


Teil des polniſchen Volkes wohnt, weil dort eine polniſche 


Kultur exiſtiert, weil die Ostgebiete unfere Literatur, Künſte 
und unſere hiſtoriſche Bedeutung mit Kleinodien bereichert 
haben. Das Zuſammenleben mit uns iſt für die Weißruſſen 
gleichfalls notwendig, denn dieſe ſchwache, arme, indifferente 
Nation, die in der gegenwärtigen Geſtalt nur träumen darf 
non der Schaffung eines eigenen Staates, iſt nicht in der 
Lage, nach dieſer Richtung hin etwas zu tun. Kulturell muß 
fie von den Errungenſchaften der ſtärkeren Nachbarn Nutzen 
ziehen. Selbſt das weißruſſiſche Schulweſen kann ſich nicht 
entfalten, da es an Lehrkräften fehlt. Ein großer Teil der 
weißruſſiſchen Bevölkerung iſt von Anfang an in die Hände 
der Ruſſen gefallen und war Gegenſtand heimlicher 
Ruſſifizierung, dem die Bevölkerun infolge des 
geiſtigen Dunkels ſich nicht widerſetzte. Polens Hilfe zur 
notwendigen Abhilfe aller dieſer Dinge iſt unbedingt not⸗ 
wendig. Unſere Behörden dürfen nicht warten, daß die 
Initiative hier von anderer Seite kommt, ſondern müſſen 
von ſelbſt eine ſyſtematiſche und vorſchriftsmäßige Aktion 
nach dieſer Richtung hin beginnen. 

Das Blatt gibt zu, daß hierzu die Mitarbeit der weiß⸗ 
ruſſiſchen Intelligenz notwendig ſei und ſchreibt: „Unſere 
Politik hat es leider verurſacht, daß wir dieſe Intelligenz 
verloren haben. ach die fich uns entgegenſtellten, 
find entflohen, diejenigen, die mit uns zuſammen arbeiten 
wollten, haben wir uns mit Schikanen mißliebig gemacht. 
Da wir es nicht zuließen, daß die weißruſſiſche gebildete 
Jugend auf unſere Univerſitäten kommt, haben wir ſie nach 
Minsk oder Kowno, Prag, Riga oder Dorpat verſcheucht. 
Und jetzt fehlt es uns an weißruſſiſcher Intelligenz.“ 

Der „Kurjer“ fragt: Was fol man nun tun? Wie fol 
man aus dieſer verfluchten Situation herauskommen? Hier 
handelt es ſich nicht um eine Bagatelle, ſondern um die Ge⸗ 
fühle von anderthalb Millionen Staatsbürgern! Das Blatt 
tritt für eine Anderung der polniſchen Politik 
ein. Vor allem müßten aus ihr die am meiſten Argernis 
erregenden Momente entfernt werden. Es iſt notwendig, 
daß keine Märtyrer geſchaffen werden. Die Amneſtie⸗ 
rung aller politiſchen Vergehen der Weißruſſen muß jeg⸗ 


licher Geſundungsaktion vorangehen. Die weißruſſiſche In⸗ 


telligenz, die ſich im Inlande befindet, muß zur Mitarbeit 
ſofort herangezogen werden. Das Blatt verlangt ferner, daß 
Kurſe in weißruſſiſcher Sprache für die Schaffung von Hilfs⸗ 
lehrkräften eingeführt werden. In allen Dörfern, die einen 
gewiſſen Teil von weißruſſiſcher Bevölkerung aufweiſen, 
müſſen Beamte aus der Mitte der Weißruſſen herangezogen 
werden. Die weißruſſiſche Sprache muß bei den Behörden 
in demſelben Maße zugelaſſen werden, wie die ukrainiſche 
Sprache in Oſtgalizien berückſichtigt wird. Weiter wird die 


Schaffung eines weißruſſiſchen Lehramts an der Wilnaer 


Univerſität gefordert, ſowie die Eröffnung einer ganzen 
Reihe von weißruſſiſchen Gymnaſien und Seminaren. Das 
alles aber ſei mehr als eilig. Man dürfe nicht vergeſſen, 
daß wir auf dem weißruſſiſchen Felde den Bolſchewiſten bes 
gegnen. Dort bildet ſich die weißruſſiſche Republik — und 
ſchon der Klang dieſes Namens muß jeden Weißruſſen faſzi⸗ 


nieren. Wir dürfen uns deſſen nicht fürchten. Die bolſche⸗ 


wiſtiſche Wirtſchaft führt zur Proletariſierung der Bevölke⸗ 
rung. Sie muß trotz aller Scheinbarkeit zentraliſtiſch ſein. 
Bei uns und nicht im Minsker Gebiet kann ſich die weiß⸗ 
ruſſiſche Bevölkerung entfalten. Aber man muß ihr zu dieſer 
Entwickelung die Grundlage geben. Dann dürfen wir mutig 
in die Zukunft blicken.“ 


Alles für Wilna“. 


Kowno, 1. Mai. (PA T.) Der Schützenverband wandte 
ſich an die litauiſche Bevölkerung mit einem Aufruf, der fol⸗ 
genden Inhalt hat: 


Die Brüder Grün. 


Von Guſtav Wied. 
(Aus dem Däniſchen überſetzt von Francis Maro.) 


Es waren einmal zwei Fröſche, die waren Zwillings⸗ 
brüder und Junggeſellen und hießen Quabbe und Krabbe. 
Ganz unten auf dem Grunde eines tiefen Baches neben 
der großen Mergelgrube draußen im Brachfelde hatten ſie 
ihr Haus. Und dort unten ſaßen ſie den ganzen Tag, jeder 
in feiner Ecke, und ſagten nicht Muh. Aber wenn der 
Abend kam und die Sonne untergegangen war, da eilten ſie 
hinauf aus ihrem Loche und verſteckten ſich unter ein paar 
Huflattichblättern, die oben am Rande der Mergelgrube 
wuchſen, und da lagen ſie nun auf ihren dicken Bäuchen 
und lauerten, ob nichts Eßbares ſich zeigte. Denn was ſie 


in dieſer Welt für's höchſte hielten, das war Matz und das 


1 ja auch eine gute Sache, wenn man ſie mit Maß betreibt. 
ber ſie hatten ſich nun ſo viele Jahre des Herrn ſo an⸗ 
gepfropft, daß ihr Bauch bis hinab auf die Knie hing und 
ihre Augen mehr als einen halben Zoll vom Kopfe ab» 
ſtanden. Ja, ſie waren wirklich ein paar ſchmucke Kava⸗ 
liere. Und dazu waren ſie ſo wichtig und ſelbſtgefällig, daß 
ſie öfters ſchon vor Wut beinahe geplatzt wären, weil 
jemand ihnen widerſprochen hatte. ber eines muß man 
ihnen laſſen: ſie hielten zuſammen, und war der eine be⸗ 
leidigt, fo war der andere es auch. 

„Sie ſollten doch trachten, jeder eine kleine Frau zu 
finden, meine Herren!“ ſagte ein Stachelſchwein eines 
Abends, als es zum Waſſer hinabkam um zu trinken. — 
Eine Frau erfreut das Herz und verſüßt das Leben! Und 
dann die Kinder“, ſagte das Stachelſchwein und ſträubte 
vor Freude feine Borſten — „und dann die Kinder!“ 
Das Stachelſchwein war nämlich Ehemann und Vater, und 
das war ſein Stolz und ſeine Freude. — „Kümmern Sie ſich 
um ſich ſelbſt!“ ſagte Quabbe, der mit einem Regenwurm 
daſaß, der aus ſeinem Mundwinkel hergbhing. — „Es hat 
Sie niemand um Ihre Meinung gefragt!“ Und Krabbe ſchob 
ſeine Augen noch weiter aus dem Kopf, ſchielte nach dem 
Stachelſchwein und ſagte: „Das iſt überhaupt unfer Waſſer.“ 

„Ich bitte um Verzeihung!“ ſagte das Stachelſchwein, 
das ein höflicher, gutmütiger Burſche war. — „Das wußte 
ich nicht. Aber ich darf wohl noch einen Mund voll nehmen? 
Ich bin fo durſtig.“ Keiner der Brüder antwortete; fie 
kehrten ihr beide den Rücken zu und glotzten hinauf zu 
einer hör grünen Fliege, die oben unter einem Huflattich⸗ 
blatt ſpazieren ging. Der eine war bange, daß der andere 
ſie fangen könnte. Aber gerade als Krabbe ſie dem Bruder 
vor der Naſe wegſchnappen wollte, flog ſie fort: 

„Haſt mich?“ ſagte die Fliege, und weg war ſie. 

„Man hat nicht immer Glück,“ bemerkte das Stachel⸗ 

nun ſeinen Durſt gelöſcht und 


Unſere alte Hauptſtadt Wilna leidet unter den tieriſchen 
Händen der Okkupanten. Wir wollen nicht vergeſſen, daß 
die Polen unſere Brüder im Wilnaer Lande drangſalieren 
und auszurotten trachten. Warſchauer Gendarme quälen ſie 
in Gefängniſſen, ſchließen die Schulen, vermindern die Ar⸗ 
beit, verbieten die litauiſche Sprache und vertreiben ſie aus 
dem Vaterlande. Unſere Brüder ſetzen ſich mit ſämtlichen 
Kräften zur Wehr, doch ſie brauchen Hilfe. Nachdem die 
Polen ihre Krallen nach dem Wilnaer Gebiet ausgeſtreckt 
haben, bereiten ſie ſich die Wege zu unſeren Beſitzungen vor, 
beabſichtigen, ganz Litauen in ihre Gewalt zu bekommen. 
Wir wollen daher alles für Wilna opfern, die geſammelten 
Gelder werden uns dem Tage näher bringen, an dem die 
litauiſche Standarte auf dem Berge Gjedymins wehen wird. 
Die Sammlungen finden in ganz Litauen vom 25. April bis 
zum 25. Mai d. J. ſtatt. 

Hierzu bemerkt die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: Die litauiſche Regierung verſucht mit allen 
Mitteln, die polniſche Behauptung zurückzuweiſen, daß die 
Politik Litauens auf die Inſzenſerung eines neuen euro⸗ 
päiſchen Krieges berechnet, daß Litauen der Herd der Unruhe 
in Oſteuropa ſei. Daß die polniſchen Behauptungen berech⸗ 
tigt waren, dafür liefert die Tatſache den Beweis, daß in 
der Zeit vom 25. April bis zum 25. Mai in ganz Litauen 
Geldſammlungen und Sammlungen verſchiedener Gaben 
ſtattfinden werden, die vom Schützenverband in Litauen an⸗ 
geregt wurden. Die durch die Sammlungen eingegangenen 
Beträge ſind für die Losreißung Wilnas von Polen mit be⸗ 
waffneter Hand beſtimmt. Die Geldſpenden und die Spen⸗ 
den in Natura werden von ſtaatlichen Inſtitutionen, Banken, 
Unternehmungen und Privatperſonen bewirkt. Dies iſt ein 
neuer Beweis dafür, daß Litauen, nachdem es ſich Memel 
angeeignet hat, mit allen Mitteln danach trachtet, ſeine Ge⸗ 
lüſte auf Wilna zu lenken. 


der Streit um den Zarenthron. 
Kyrill und Nikolai. 


In ſeinem neueſten „Manifeſt“ äußert Großfürſt 
Kyrill Wladimirowitſch, nach dem Referat der jetzt in 
Belgrad erſcheinenden „Nowoje Wremja“, ſeinen Unwillen 
über die Unbotmäßigkeit der ruſſiſchen Emigranten. Mit 
tiefem Schmerz habe der Großfürſt bemerken müſſen, daß 
eine Verwirrung ſich der Emigranten bemächtigt habe, viele 
hätten den geleiſteten Eid vergeſſen, andere deutelten am 
Treuſchwur und noch andere endlich ſeien ihm, dem „eriten 
Diener und geſetzlichen Rechtsnachfolger des allruſſiſchen 
Zarenthrones“, untreu geworden. Ja, ſelbſt der Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch habe ihm, dem Großfürſten Kyrill, 
die Gefolgſchaft verſagt. 


Allen Gliedern der Armee und Flotte, allen getreuen 
Untertanen und ſämtlichn Verbänden, die das Pflichtbewußt⸗ 
ſein und den Treueid noch nicht vergeſſen haben, legt Kyrill 
Wladimirowitſch nahe, nur ihm zu folgen und in Zukunft 
alle ſeine Weiſungen genau auszuführen. Sobald Kyrill 
auf dem Zareuthron ſitzen werde, würden alle diejenigen, 
die ihn heute verlaſſen, nicht mehr nach Rußland zurück⸗ 
kehren können. Der Großfürſt erklärte zum Schluß, daß er 
auf feine Rechte nun und nimmer verzichten werde; nur der 
Tod könne ihn verhindern, ſeine Pflicht zu erfüllen. 


Wie die „Nowoje Wremja“ hierzu bemerkt, hat der Rat 
des ruſſiſchen Auslandskomitees infolge des Kyrillſchen 
Mantfeftes beſchloſſen, fortan nur noch dem Gro B= 
ee Nikolat Nikolafewitſch Gefolgſchaft 
zu leiſten. 


Zinne Rede Trotzlis. 


M. Moskau, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
Anlaß des Jubiläums der Oſtuniverſität in Moskau hielt 
Trotzki eine Rede über die Ausſichten der Revo⸗ 
lution im Oſten und drückte ſich ſehr optimiſtiſch aus 
über die Rolle, welche bei den künftigen Ereigniſſen die 
bolſchewiſtiſchen Studenten ſpielen werden. Auf die letzten 
Ereigniſſe in Turkeſtan und an der afghaniſchen Grenze ein⸗ 
gehend, kritiſterte Trotzki in ſehr ſcharfen Ausdrücken die 
Politik Englands in Mittelaſien und erklärte, 
daß eine weitere Unterſtützung des Antibolſchewismus in 
Turkeſtan und Buchara durch England in bedeutendem 
Maße auf die ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen einen ſchäd⸗ 
lichen Einfluß haben und in England ſelbſt bedeutende Kon⸗ 
flikte hervorrufen könne. 

* 


fand, daß es etwas Liebenswürdiges ſagen mußte, weil es 

hatte trinken dürfen. 

8 ng wäre es, wenn Sie Ihrer Wege gingen?“ ſagte 
uabbe. 

„Es hat niemand um Sie geſchickt“, fügte Krabbe hinzu. 

„Ja, dann gute Nacht. Und guten Fang!“ nickte das 
Stachelſchwein höflich und trabte davon. 

„Stecknadelkiſſen!“ murmelte Quabbe und ſah ihm mit 
ſeinen geſtielten Augen nach. ; 

„Rüſſelbiß!“ ſagte Krabbe. 

„Mir ſcheint, dieſes Stachelvieh ſprach davon, daß wir 
heiraten ſollten,“ brummte hierauf Quabbe. „Ho ja,“ lachte 
Krabbe ſäuerlich. „Wenn Leute ins Unglück kommen, wollen 
ſie gerne andere mitziehen. Der Kerl ſitzt mit einem ganzer 
Neſt voll Jungen dal? „Kann man fie eſſen?“ „Ja, di 
Krähen haben ſie ſehr gerne.“ — „Dann ſollen ſie ſie nur 
verſpeiſen!“ ſagte Krabbe. „Es iſt eklig mit all den Jungen, 
die in die Welt geſetzt werden. Alle wollen ſie Futter haben. 
Es bleibt bald für uns nichts mehr übrig.“ „Ja, das iſt 
wirklich wahr, Bruder.“ ſagte Krabbe. „Und daran iſt nur 
die Liebe ſchuld.“ „Und die vielen Heiraten!“ — „Nicht viele 
find fo klug wie wir!“ „Nein, das iſt ein wahres Wort!“ 
„Wir kümmern uns um uns ſelbſt!“ „Das tun wir.“ „Und 
wir kommen keinem zu nahe!“ „Nein, wenn nur die auberen 
uns in Frieden laſſen!“ „Ja, ſiehſt du keine Fliegen?“ 
„Nein, nicht eine einzige habe ich in der letzten halben Stunde 
geſehen.“ „Ich auch nicht.“ „Wo bleiben fie nur alle?“ „Die 
anderen fangen fie.“ „Für uns bleibt nichts übrig.“ „Wir 
müſſen hungrig zu Bett gehen.“ „Das müſſen wir ja immer.“ 
„Wenn ich nur ſo groß wäre, daß ich alles Futter der ganzen 
Welt eſſen könnte!“ ſagte Quabbe. Ja, und wenn ich dir 
dabei helfen könnte,“ ſagte Krabbe. 

So ſaßen ſie und plauderten und murmelten und 
brummelten, die zwei lieben Brüder, bis tief in die Nacht; 
und bald ſchnappten ſie eine Ahe bald einen Nacht⸗ 
ſchwärmer, und bald eine Mücke, und ſchnalzten 
ſie mit ihren breiten Mäulern in ſich hinein, ſo daß es klang, 
wie wenn man ein paar naſſe Handſchuhe zuſammenſchlägt; 
aber ſatt wurden ſie nicht, ſagten ſie, und erſt gegen Morgen, 
als es anfing licht zu werden, krabbelten ſie zu ihrem Loche 
hin und ließen ſich hinabplumpſen. 
von Sonnenaufgang bis Sonnenunte gang und ſchliefen und 
verdauten. Und dunkel war es drunten und feucht und 
trübſelig; aber das war gerade nach ihrem Geſchmack. Aber 
droben im klaren Sonnenſchein war Leben und Licht und 
Freude und Luſtigkeit! über dem Waſſer ſchwärmten 
Schmetterlinge und Libellen und ſetzten ſich bald auf die 
eine Blume, bald auf die andere; kleine niedliche Fiſche 
ſchwammen auf dem Waſſer umher und ſchlugen mit den 
Schwänzen und ſpielten Fangen. Oben auf den Feldern 
hüpfte der Haſe in dem friſchen Gras und nahm einen Mund 


Und da ſaßen fie nun 


Eine Stiftung des Grafen v. Hutten⸗Lzapsti 


Der Staatspräſident empfing in Poſen, wie ſchon des 
meldet, in beſonderer Audienz Herrn von e 
aus Smogulec. Herr Czapski teilte dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten mit, daß er die ihm gehörige Herrſchaft 
Smogulec im Kreiſe Wongrowitz, über 10000 Morgen 
groß, zur Stiftung für die Univerſität und das 
Polytechnikum in Warſchau beſtimmt habe. 

Staatspräſident Wojetechowski dankte für das Geſchenk 
und erklärte, daß er die entſprechenden Staatsbehörden an⸗ 
weiſen werde, im Einklang mit dem Stifter die nötigen 
Anordnungen zu treffen. 

Wie der „Dz. Pozu.“ in Erinnerung bringt, hat Herr 
von Czapski im Jahre 1915 dieſe zwei Warſchauer Hoch⸗ 
ſchulen in rein polniſcher Weiſe organiſiert und war auch 
deren Kurator, bis das neu geſchaffene Miniſterium für 
öffentliche Aufklärung dieſe Aufgabe übernahm. 


Nepublik Polen. 


Mandatsniederlegung. 


Der Sejmabgeordnete Fojcik, Mitglied des chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Klubs, teilte dem Sejmmarſchall mit, daß er 
infolge ſchlechten Geſundheitszuſtandes ſein Mandat nieder⸗ 
lege. An feine Stelle tritt der Gymnaſiallehrer Zajgts 
kowski in Warſchau, der dem Klub der Nationaldemokrakie 


beitritt. 
Das Budget des Kriegsminiſteriums. 


M. Warſchau, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
bereits kurs gemeldet, beriet die Budgetkommiſſion des 
Sejm über das Budget des Kriegsminiſteriums. 
Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch General Sikorski 
das Wort und ſagte zum Schluß ſeiner Ausführungen, daß 
Polen keinerlei Kriegsabſichten hege. Er betonte 
dies in ſehr kategoriſchen Worten, was auch notwendig war, 
weil die Rede des Staatspräſidenten Wofcie⸗ 
chowski auf der Poſener Meſſe zu verſchiedenen 
Mißdeutungen Anlaß gegeben hat. Polen ſtütze ſeine Zu⸗ 
kunft auf Friedensfäden. Polen gebe dauernd Beweiſe 
ſeiner friedlichen Abſichten und es wäre dringend notwen⸗ 
dig, daß auch bei den Nachbarn dieſelbe Friedensnote domi⸗ 
nieren möchte. g 

Die Debatte wurde nicht zu Ende geführt. 


Linkskurs der Innenpolitik d 


Warſchan, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Die 
„Rzeczpospolita“ meint, daß die Innenpolitik in letzter Zeit 
einen ausgeſprochenen Linkskurs eingeſchlagen habe. Das 
gehe beſonders aus der beabſichtigten Berufung des Abg. 
Thugutt in die Kommiſſion zur Regelung der Frage der 
Oſtgebiete und aus der Ernennung des bekannten links⸗ 
orientierten Beamten Twardo zum Generalinſpekteur 
beim Innenminiſterium hervor. Aus dieſem Grunde neige 
die Innenpolitik, beſonders was die Politik in den Oſt⸗ 
gebieten anbelange, ſehr entſchieden nach links. 


Die Tagegelder der Seimabgeordneten. 


Nach Berechnung der Sejmintendantur betragen die 
Bezüge des Sejmmarſchalls in der neuen Zlotyvaluta mo⸗ 
natlich 3231 Ztoty und 36 Groſchen, die des Vizemarſchalls 
1211 Zloty und 76 Groſchen und die der Abgeordneten 807 
Zloty und 84 Groſchen. / 


Die italieniſche Anleihe für Polen. 


In Warſchau hält ſich zurzeit einer der Direktoren dern 8 
Mailänder Banca Commerciale auf, welcher die Obligatio⸗ 
nen der polniſchen Anleihe in 3 im Betrage von 400 
Millionen Lire überbringen ſo Die Oblig 


polniſche Regierung zu drucken. Der Druck, der einer War⸗ F 
ſchauer Firma übertragen wurde, wird von dieſem italie- 
niſchen Bankdirektor überwacht. 


Aus anderen Ländern. 


g Vom Aufſtand in Turkeſtan. 

M. Wilna, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Moskau wird gemeldet: Die Turkeſtaner bolſchewiſtiſche 
Regierung hat die Zentralregierung in Moskau von den 
hartnäckigen Kämpfen, die zwiſchen der Roten 
Armee und den Aufſtändiſchen entbrannt ſind, be⸗ 
nachrichtigt. Aus Aſchabad wurden neue Hilfskräfte für die 
Rote Armee entſandt. Die Lage geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, | 
weil beträchtliche Teile der Roten Armee zu den Aufſtändi⸗ 
ſchen übergegangen ſind. | 
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Aus 


voll hier und einen Mund voll dort; und hoch oben in der 
Luft kreiſten Schwalben und Lerchen und genoſſen die Aus⸗ 
ſicht und ſahen auf das Ganze herab und auf den Storch, 
der in ſeinen langen roten Stiefeln drüben in einer Ecke 
der Mergelgrube umherwatete; er hob die Füße ſo hoch und 
ſetzte ſie ganz ſtille wieder hin, um keinen Lärm zu machen. 

Auf einmal fiel ſein Auge auf ein rundes Loch. 

„Gott weiß, wer da wohnen mag,“ dachte er und ging 
hin. Und als er am Rande des Loches ſtand, legte er den 
Kopf ſchief und guckte hinab. 

„Nehmen Sie ſich in acht! nehmen Sie ſich in acht,“ rief 
ein Schmetterling, der vorbeiflog. Aber bevor der Storch 
fragen konnte: „Warum?“ war er verſchwunden. 

„Sind Sie verrückt? Sind Sie verrückt?“ ſchrie eine 
Waſſerjungfer, die ſich auf der Spitze einer Binſe ſonnte, 
„ſind Sie verrückt, ſind Sie verrückt?“ Und eine kleine blau⸗ 
grüne Fliege, die auf einem Waſſerlilienblatt vorbeiſegelte, 
ſchrie auch: „Sind Sie toll?“ und wäre beinahe vor Schreck J 
kopfüber ins Reitz geplumpit. | 

„Aber, Gokt behüte,“ ſagte der Storch — es wurde ihm 
Zoch bedenklich zu te — „wer wohnt denn in dieſem f 
Loche? i 

„Die Brüder Grün,“ ſagte die Waſſerjungfer und fhlug 
mit den Flügeln ein Kreuz beim bloßen Nennen des 
Namens. „Die Brüder Grün!“ riefen die Fliegen unter den 
Lattichblättern, „die zwei ärgſten Ungeheuer auf der ganzen 
Welt.“ „Die Brüder Grün!“ ziſchte der Regenwurm, 
„geſtern Abend haben ſie meine Frau gegeſſen!“ 

„Darf ich fragen, welcher Tierklaſſe ſie angehören?“ 
fragte der Storch. ce 

„Fröſche! Fröſche! Fröſche!“ erklang es ringsum. 

„Na—aa,“ Tante der Storch, „nichts anderes. Die kann 
man wohl kriegen.“ Und er ſenkte ganz ungeniert den 
ganzen Schnabel bis zu den Augen hinab in das Loch. Tief, 
tief unten auf dem Grunde ſaßen ja die Zwillinge und 
ſchliefen. Jeder in einer Ecke. Krabbe links, und Quabbe 
rechts, denn er war der Altere. Und er träumte gerade, 
er wäre im 1 nach einer ſchönen, fetten, glänzenden 
Roßfliege zu ſchnappen. 

„Stehenlaſſen, Krabbe!“ rief er zornig, als ihr jemand 
im ſelben Augenblick berührte. „Die Fliege gehört mir! 
Ich habe ſie zuerſt geſehen! Die nächſte kannſt du haben!“ 

„Hallo“, dachte der Storch, „da haben wir ja das Un⸗ 
geheuer.“ Und er packte Krabbe bei einem Hinterbein und 
zog ihn hervor. — „Was biſt denn du für eine Größe?“ 
fragte er dann und ſetzte den Froſch vor ſich auf die Erde. 

„Ich bin Quabbe!“ ſagte der Zwilling. „Laſſen Sie 
mich in Frieden. Ich liebe es nicht, hinauf an's Licht zu 
kommen.“ Und damit kehrte er dem Storch den Rücken 
und wollte wieder in ſein Loch hinabkrabbeln. 


Schluß folgt.) 


Mollerei. 


2. Blatt. 


Vommerellen. 


1. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Polniſche Kinder aus dem fernen Oſten. Das „Ret⸗ 
tungskomitee für polniſche Kinder aus Pi fernen Oſten“ 
iſt gegenwärtig dabei, hier eine Erziehungsanſtalt in Be⸗ 
trieb zu ſetzen, und zwar nach dem Muſter eines bereits in 
Neuſtadt beſtehenden Unterkunftshauſes für Rückwanderer. 
In der Anſtalt ſoll eine Gruppe von Kindern untergebracht 
Beibilfe Fi 5 0 Wen Se der Regierung und unter 

apaniſchen Geſe aft i 
nn Re est . 
Im ulzſchen Hafen legte Dienstag der Dampfer 
„Chelmno“ an. Das Ladeufer neben den Baracken 1 
Dampferexpeditionen iſt mit einer dicken Schlamm- 
ſchicht überzogen. Es find einige Steige geſchaufelt wor⸗ 
den, damit man von der Brüderſtraße zum Hafen gelangen 
kann. Im Hafen befindet ſich außer dem Schulzſchen 
„Courier“ nur noch der Strombaudampfer „Graudenz“, ein 
Kohlenſchiff. — Nachdem das Waſſer nun weiter gefallen 
iſt, ſind die jenſeitigen Kämpen waſſerfrei. Nur die 
vielen kleinen Lachen ziehen ſich durch das Grün der 
25 * 
„Von der Gewalt des Hochwaſſers kann man ſich einen 
Begriff machen, wenn man ſieht, wie ein omen 
blechprahm von ſeiner Liegeſtelle am Schulzſchen Hafen 
bis in die Nähe der Kriegsbrücke weiter getrieben iſt. ie 
Eisſchollen haben das maſſive Gefüge verbogen. Auch die 
aus dem Waſſer hervorragenden Spundwandplatten ſind 
von den Eisſchollen ſtark verbogen und geknickt. * 
Der Wochenmarkt am Mittwoch war recht gut be⸗ 
ſchickt. Eine weſentliche Preisveränderung war nicht zu be⸗ 
merken. Trotzdem viele Beamten bereits am Dienstag ihr 
Gehalt ausgezahlt erhielten, war das Geſchäft nicht derart, 
wie man es erwarten durfte. Es wurden folgende Preiſe 
(in Millionen) gezahlt: Butter 2,8—3, Eier 1,92, Glumſe 
0,6, Kartoffeln 7, Weißkohl 0,5, Rotkohl 0,6, Zwiebeln 08, 
Steckzwiebeln 1, Backobſt 0,8. Obſtbäume, allerdings nur 
minderer Qualität, wurden mit 3,5 angeboten. Der Fiſch⸗ 
markt war recht gut beſchickt. Noch gegen 12 uhr waren 
größere Fiſchbeſtände vorhanden. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Aale 3,5—5, Zander 4, Hechte 2, Barſche 1.5, 
Breſſen 1—1,5, Plötze 0,8—12. An Seefiſchen ſah man 
friſche Heringe und Breitlinge zu 0,6 bzw. 085. Der Ge⸗ 
flügelmarkt zeigte Hühner in Federn für 4—7, junge Tau⸗ 
ben (Paar) 2,5—3, Gänſe in Federn 10. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren folgende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,2 
bis 1,4, friſcher Speck 1/6—1,7, Schmalz 28, Rindertalg 24, 
Rindfleiſch 12, Hammelfleiſch 12, Kalbfleiſch 0,7—0 9. 
5 uten Einſpännerfuhren Spaltholz wurden mit 
Na Mill. 3 83 ke 8 * 

Der weinemarkt zeigte eine ſtarke Zufuhr. Die 
Preiſe ſind noch mehr gedrückt. Abſatzferkel wurden bereits 
mit 15—28 Mill, aboeechen. Auch Läufer und Zuchtſchmeine 
haben noch keine Preissteigerung erfahren: die leidige Geld⸗ 
knappheit zwingt trotz der niedrigen Preiſe immer wieder 
die Landleute zum Verkauf. Der Markt verlief föleppend. 


A. Gewitter. Am Dienstag abend traf ein ſchwerer 
Gewitterregen die Stadt, und Hagelſchlag ging her⸗ 
nieder. Auch Mittwoch hagelte es wieder. * 

* Bei dem Waldbrand in Rothof find nicht 14. ſondern 
nur vier Morgen Schonung verbrannt. Das Feuer iſt 
durch Funkenflug aus der Lokomotive des Thorner 

ü * 


Zuges entſtanden. £ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


7 

Sport⸗Club Grndziadz. Monatsverſammlung am Freitag, d 
2. Mat, abends 8 Uhr, im „Weinberg“. Der wichtigen 3 
ordnung wegen iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. (16582 * 


Thorn (Torun). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand war 
Mittwoch früh auf 2,86 Meter über Normal zurückgegangen. 
— Am Dienstag traf ein der Warſchauer Transport- und 
Schiffahrts⸗Geſellſchaft gehöriger Dampfer mit Gütern aus 
Danzig ein. Er brachte verſchiedene Güter hierher und nahm 
von hier Mehl mit, das für Warſchau beſtimmt iſt. Dienstag 
abend traf der der Bromberger Schlepyſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft gehörende Dampfer „Neptun“ ein, der Mittwoch früh 
mit fünf Kähnen nach Borowieze (Kongreßpolen) weiter⸗ 
dampfte, wo Zucker geladen werden ſoll. Aus Wloclawek 
kommend, traf Dienstag abend ein Kahn mit Holzladung 


ein. 

=F Anslandsgäſte in Thorn. Aus Poſen kommend, 
weilte am Dienstag eine größere, hauptſächlich aus Schülern 
und Studenten beſtehende Geſellſchaft in den Mauern 
unſerer Stadt. Die fremden Gäſte — dem Vernehmen nach 
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der polniſch. u. deutſch. 


St. Georgen Kirche. Nelllſche, Bühne mache Polllommen 


kundig, f. mein Glas-, 
10 iche Wottespiennt, Pi. |Sommtan,, ihn ade, Morzefianwar.., Haus⸗ 


aus der 16576] Vorm. 10! 
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er poln. u. deutſchen Uhr: Jugendyerſammlg. 
Sprache in Wort und Bägerſtraße 29. e 


tele m 


Uhr: Gottesdienſt, danach Proſta (Gerecht 
Alnbergaiesien, Wendls ab f 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 2. Mai 1924. 


ſollen es Rumänen ſein — beſichtigten die Sehenswürdig⸗ 
keiten Thorns und unternahmen auch auf dem Dampfer 
„zorun“ (früher „Ente“) eine kleine Spazierfahrt auf der 
Weichſel. Sie wollen fi von hier nach Warſchau begeben. ** 
=F Daß erſte Gewitter dieſes Jahres ging am Dienstag 
(29. 4.) über unſere Stadt nieder. Nachdem man vormittags 
verſchiedentlich dumpfes Donnerrollen aus der Ferne gehört 
atte, zog in der vierten Nachmittagsſtunde ein Gewitter mit 
Blitzen und Donner über die Stadt weg, von ausgiebigem 
Regen begleitet. Die Dauer des Gewitters war nur kurz, 
dagegen hielt der Regen mehrere Stunden an. 5 
Durch brennendes Stroh hätte dieſer Tage ein Teil 

des Stadtparks an der ehemaligen Schillerwieſe 
größeren Schaden davontragen können. Spielende Kinder 
machten einen Paſſanten auf einen, um einen Baum geſchich⸗ 
teten und zuſammengepreßten Strohballen aufmerkſam, aus 
dem Rauchwolken herauskamen. Durch die ſich entwickelnde 
große Hitze war die Rinde des Baumes ſchon ſtark verbrannt 
worden. Die Glut konnte gelöſcht werden, ehe ſich Flammen 
; * 


entwickelt hatten. 
—— ze — 


* Berent (Koscierzyna), 30. April. Heute vormitta 
ein Pferd des Besten Semen Berent und Neu-Klins 
eſitzers Schwarz von ei 5 

fabzen und r ge teten nem Auto über 

zersk, 30. April. In den waldreichen 

um Oſche und Czersk iſt die Holzſchnitz er ee 
zehnten zu Haufe. Nach jahrelangem Darniederliegen iſt 
hier ein neuer Aufſchwung diefer nützlichen Hausbeſchäfti⸗ 
gung feſtzuſtellen. Es werden Kornſchaufeln. Senſenſtiele, 
Mulden. Eßlöffel, Kellen, Harken geſchnitzt. Die große Ar⸗ 
beitsloſigkeit des letzten Winters hat viele Familien zu der 
alten, von den Vätern gelehrten Beſchäftignug wieder zurück⸗ 


geführt. Der Abſatz iſt gut, und Händler bereiſen jetzt 
Pommerellen, um dieſe Erzeugniſſe in großen Mengen 
aufzukaufen. | 


h. Görzuo, Kr. Strasburg, 29. April. Der heutige 
Wochenmarkt, der erſte nach den Feiertagen, war reich⸗ 
Iich beſchickt. Man zahlte folgende Preiſe fin Millionen): 
Butter 2—253, Eier 1—1,2, Schmalz 1,9, roher Speck 1,5 bis 
1.6, Schweinefleiſch 12—1,3, Eisbein 0,8, Wurſt 18-15. 
Beim Geflügel ſtockte der Umſatz. Es koſteten Gänſe 6—8, 
Puten desgl., Hühner 2—4. Kartoffeln ſtellten ſich auf 
4—4,5 und Roggen auf 95—10 der Zentner. Ferner wurden 
reichlich Sämereien angeboten. — Am nächſten Dienstag, 
6. Mai, findet hier ein Monatsmarkt ſtatt. — Ab 
1. Mai iſt das Weiden von Vieh auf den ſtädtiſchen 
Weideplätzen Lipka. Wygon und Wiſiafki gegen Entrichtung 
nachſtehenden Weidegeldes (pro Stück) den Bürgern, die 
weniger als 15 Morgen Land beſitzen, geſtattet: Rind 1.50 
Be N Pie 8 a Schaf 1 81 

aflamm 0! „ Ziege 25 egenlamm 0 15 
Gans, ohne Ausnahme, 0,25 Zt. 2 i 

# Neuenburg (Nowe), 9. April. Wenn der letzte 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt auch wieder nicht ſehr 
lebhaft war, jo wurde dennoch ſoviel Butter angeboten, daß 
deren Preis von anfangs 3 auf 2.7 Millionen zurückging. 
Aus gleicher Veranlaſſung gaben Eier von 2 auf 1,6 Millio⸗ 
nen nach. Kartoffeln murden mit 5 bis 6 Millionen bezahlt. 
Hühner koſteten, je nach Größe, 5 bis 7 Millionen das Stück. 
An Fiſchen wurden Weißfiſche, etwas billiger als zuletzt, 
mit 800 000 Mark, Barſche und Hechte wieder mit 1,5 Mil⸗ 
lionen abgegeben. Der Preis für ein Liter Milch iſt auf 
300 000 rk zurückgegangen. — Das Weichſelufer bei 
Neuenburg nimmt allmählich wieder feine bisherige 
Geſtalt an, und der zur Überfahrtsſtelle führende Stein- 
damm liegt bereits vollkommen frei. Die umfangreichen 
hieſigen Weidenkämpen haben vielfach wohl ſchon wieder 
trockenen Grund. jedoch ſind außerordentliche Ablagerungen 
von Triebſand ſichtbar, die das Wachtum der Weiden ſtark 
behindern. Die Schlammniederſchläge in den niedriger ge⸗ 
1 . 5 1 Yuan Weichſelufers wirken da⸗ 
gegen befruchtend auf die äume, ſo daß deren Beſitze 
nicht unzufrieden damit ſind. ER Due 

we Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. April. Schon vor einigen 
Monaten wurde der deutſche Lehrer in dem Anſied⸗ 
lungsaut Sibſau entlaſſen. Die deutſchen Kinder müſſen 
nun die polniſche Schule beſuchen. Da auch die deutſchen 
Kinder aus Kommerau. Kruſch die Schule beſuchen können, 
würde eine deutſche Schülerzahl von etwa 70 zuſammen 
kommen. Es wäre die Errichtung einer Sammelſchule 
in Sibſau erforderlich. Da die evangeliſchen Kinder keinen 
Religionsunterricht erhalten, kommt der evange⸗ 
liſche Pfarrer aus dem benachbarten Kirchſpiel Jeſchewo 
wöchentlich einmal herüber und erteilt den Unterricht. 
— Seit einigen Monaten iſt der zuſtändige evangeliſche 
Pfarrer ans Warlubien verſetzt und die Gemeinde wird 
durch den Geiſtlichen aus Jeſchewo verſorgt, der jeden 
zweiten Sonntag Gottesdienſt abhält. Da die Pfarrſtelle 
vorläufig nicht beſetzt werden dürfte, iſt das Pfarrhaus ver⸗ 
vachket worden. Unbeſetzt find auch die evangeliſchen Pfarr⸗ 
ſtellen zu Lubiewo und Lianno. 
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Ae lommunfliſche Berſchwärung in Wolhynien 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
A. E. M. Warſchau, 28. April. (Eigener Drahtb.) 


„In der Preſſe ſind Nachrichten über die Aufdeckung einer 
weitverzweigten Verſchwörung in den Oſtgebieten 
aufgetaucht. Es wurde auch kurz mitgeteilt, daß die Polizei 
bereits einige 60 Verſchwörer verhaftet hat. Anfangs 
glaubte man, daß es ſich um irgend eine Räuberbande han⸗ 
dele, die durch Überfälle ſich in den Beſitz der dortigen Bes 
völkerung ſetzen wollte. Aus Aufzeichnungen aber, die der 
Polizei in die Hände gefallen ſind, geht hervor, daß man es 
hier mit einer kommuniſtiſchen Verſchwörung 
zum Zwecke der Losreißung der Oſtkreiſe von 
Polen zu tun hat, die in enger Verbindung mit Moskau 
ſtand. Die Verſchwörung umfaßt zahlreiche radikale ukrai⸗ 
niſche Elemente, die beſonders in der Wojewodſchaft Wol⸗ 
hynien ihr Unweſen trieben. Die Polizei hatte von dieſen 
kommuniſtiſchen Machenſchaften ſchon lange genaue Kennt⸗ 
nis. Im Geheimen wurde Material geſammelt, ein gut 
organiſierter Gegenſtoß vorbereitet. Die Informationen, 
welche den Behörden zuteil wurden, beſagen, daß zwiſchen 
den Oſterfeiertagen und dem 1. Mai d. J. die Revolution 
zum Ausbruch kommen ſollte. Alles war von kommuniſti⸗ 
ſcher Seite gut vorbereitet. Durch einen für die polniſchen 
Behörden ſehr glücklichen Zufall wurde der Plan vereitelt. 
In der Karwoche verſuchten zwei ukrainiſche Studenten aus 
Krzemieniee Wolhynski über die „grüne Grenze“ mit ſehr 
wichtigen Dokumenten auf ruſſiſches Gebiet zu kommen. Da 
der polniſche Polizeikordon im Oſten noch immer ungenügend 
iſt, gelang den Ukrainern auch ihr Vorhaben, aber auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite angelangt, verlangte die bolſchewiſtiſche Grenz⸗ 
wache, die in die Geheimniſſe der Verſchwörung nicht ein⸗ 
geweiht war, daß die beiden Studenten ein Löſegeld zahlen. 
Da die ukrainiſchen Studenten die von den Bolſchewiſten 
verlangte Summe nicht beſaßen, mußten ſie unter den 
drohenden ruſſiſchen Gewehrläufen über die Grenze auf pol⸗ 
niſches Gebiet zurückkehren. Die Nacht kam und die Studen⸗ 
ten verloren die Orientierung. Nachdem ſie mehrere Stunden 
herumgeirrt waren, kamen ſie an ein Eiſenbahn⸗ 
gleis und dort ſtießen ſie auf einen Eiſenbahnpoſten, den ſie 
um ein Nachtlager baten. Der Poſten gab ihnen das Nacht⸗ 
lager, verſtändigte gleichzeitig aber die Polizei, welche die 
Studenten abführte. Sie wurden von den Gerichtsbehör⸗ 
den eingehend verhört. Aus den bei ihnen gefundenen 
Dokumenten, die an die Sowjetbehörden adreſſiert waren, 
geht hervor, daß die Verſchwörung aufs beſte vorbereitet 
geweſen ſei. Es wird darin auf das beſtimmteſte verſichert, 
daß an dem ins Auge gefaßten Termin der Aufſtand in 
den beſchriebenen Gegenden zum Ausbruch kommen werde. 
Die polniſchen Sicherheitsbehörden begannen ſofort am 
Gründonnerstag, Karfreitag und Karſamstag ihre Gegen⸗ 
aktion. Hunderte von Reviſionen wurden vorgenommen 
und dabei zahlreiches Material beſchlagnahmt, das für zahl⸗ 
reiche führende Ukrainer in der Wojewodſchaft Wolhynien 
ſehr belaſtend fein ſoll. Über 80 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. Immer neue Hausſuchungen werden vorge⸗ 
nommen, dabei wächſt die Zahl der Verhafteten von Tag 
zu Tag. Die Verſchwörer wollten zunächſt durch zahlloſe 
Sabotageakte in den Oſtkreiſen große Unruhe unter der 
Bevölkerung verbreiten. Das ſollte die erſte Etappe zwi⸗ 
ſchen den Oſterfeiertagen und dem 1. Mai ſein. Weiter 
ſollte in Verbindung mit der durch die Sowjets 1 
kommuniſtiſchen Organiſation am 1. Mai in ganz Polen 
ein bewaffneter Aufſtand gegen die Staats⸗ 
behörden losbrechen. Dem Aufſtand ſollten ſowjet⸗ 
ukrainiſche Spezialabteilungen zu Hilfe kommen. Ruſſiſcher⸗ 
ſeits wäre dann geſagt worden, daß die Sowjets über dieſe 
Maſſen die „Macht und Kontrolle“ verloren hätten. Das 
ſollte eine „aus der Volksleidenſchaft im Augenblick ge⸗ 
borene, mit raſender Schnelligkeit ſich fortbewegende Aktion 
der unter der polniſchen Macht ſchwer ſeufzenden bäuerlichen 
ukrainiſchen Bevölkerung“ fein, als Ziel des Aufſtandes 
wird die Losreißung der Oſtkreiſe von Polen angegeben. 

Es beſtanden bolſchewiſtiſche Geheimorgani⸗ 

ationen in Dubno, Rowno, Oſtrog und Krzemieniec, 
ie auf der einen Seite Verbindungen mit Lemberg, auf 

der anderen Seite mit den Weißruſſen und der litauiſchen 
Bewegung in Wilna unterhielten. Es wurden zahlreiche 
geheime Waffenlager eingerichtet, von denen man 
einen Teil bereits aufgedeckt hat. Die Organiſation war 
ſo vorbereitet, daß ſie in jedem Angenblick im Falle des 
Mißlingens ihrer Aktion ſich in die Defenſive begeben und 
ſich ſchnell von dem bedrohten Gebiet zurſfckziehen konnte. 
An der Spitze der Bewegung ſtand ein Oberſter Komman⸗ 
dant, den die bolſchewiſtiſche Regierung ernannt hatte. Er 
hatte unter ſich die Kreiskommandanten, dieſe wieder die 
Ortskommandanten. Die Organiſation hatte einen ausge⸗ 
ſprochen volitifchen. aufſtändiſchen Charakter. Ihr ſtanden 
reiche Gelder zur Verfügung, desgleichen war ſie wohl ver⸗ 
orat mit Waffen, Munition und Exploſivmaterial. Die 

affen find ruſſiſchen Urſprungs, was das Geld anbetrifft, 
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16402 Uhr: Evangel. Jugend. 
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vielen polniſchen Familien geleſen. und Schwarz. 
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To handelt es ſich um Edelvaluten und um Goldgeld. Die 
Zentrale der Organifation war Charkow. Die Grenzſtädte 
Szepietowka, Slawuta, Krasnytaw, Berezdow und andere 
ſtellten die Verbindung zwiſchen der ruſſiſchen Leitung und 
der polniſch⸗ukrainiſchen Bevölkerung her. Der oberfte 
Leiter der Aufſtandsbewegung iſt ein hoher ruſſiſch⸗bol⸗ 
B er Militärbefehlshaber, deſſen Namen die polni⸗ 
chen Sicherheitsbehörden vorläufig noch geheim halten. 
Die Aufſtandsbewegung ſollte auf folgenden zwei Wegen 
ſich fortbewegen: OſtrogDubno—Luck—Kowel—Brzesc und 

ſtrog—Rowno— Sarny—PinskLunieniec. Die Organi⸗ 
ſation umfaßte in der Hauptſache die ſogenannten Halb⸗ 
intelligenten und die ländliche Bevölkerung. U. a. wurde 
folgender bolſchewiſtiſcher Organifationsbefehl angehalten: 

1. Die Agitation iſt zu erweitern und überall ſind 
Rotten zu bilden; 2. Mitglieder ſind vor allem aus Kreiſen 
der Eiſenbahner und aus der Mitte der Militärs zu wer⸗ 
ben, um auf ſchnellſtem Wege die Objekte des Militärs und 
der Eiſenbahn in die Hand zu bekommen; 3. Genaue Pläne 
und Beſchreibungen find zu beſchaffen von Brücken. Wegen, 
Eiſenbahnſchienen mit Einzelheiten darüber, wie dieſe auf 
ſchnellſte Art zu zerſtören find; 4. Auf ein gegebenes Zeichen 
ſind ſofort die Gutshöfe in Brand zu ſtecken; 5. Große 
Waffenlager ſind anzulegen; 6. Pläne von den Standorten 
des Militärs ſind zu beſchaffen; 7. Vorbereitung geheimer 
Perſonalangaben von Perſonen beim Militär und 
bei den Verwaltungen (Beſchreibungen, Adreſſen, Photo⸗ 
graphien); 8 Zu regiſtrieren find Material und Pferde. 

Die polniſchen Sicherheitsbehörden haben die ukrainiſch⸗ 
bolſchewiſtiſche Aufſtandsorganiſation in den Kreiſen Krze⸗ 
mientec. Oſtrog und Rowno liquidiert. Die polniſche Gegen⸗ 
aktion iſt noch im Gange. Nach den letzten Meldungen be⸗ 
trägt die Zahl der Verhafteten bereits über 100. Es wurde 
auch der Stab der Aufſtändiſchen verhaftet. Über den Aus⸗ 
gang der polniſchen Gegenaktion darf man ſchon heute — 
ſo urteilen polniſche Blätter — zufrieden ſein. Es wird 
feſtgeſtellt, daß an der Bewegung nicht die geſamte 
ukrainiſche Bevölkerung in Wolhynien teilgenom⸗ 
men hat, ſondern nur Teile, die von bolſchewiſtiſchen Ideen 
erfüllt ſind. Die gemäßigte Warſchauer Preſſe fordert die 
Regierung auf, aus dieſem Ergebnis die Nutzanwendung 
zu ziehen. Die Aufwiegler ſeien exemplariſch zu beſtrafen, 
gleichzeitig ſei aber die friedlich geſonnene Bevölkerung der 
Oſtgebiete durch eine verſtändige Politik für die 
polniſche Staatsidee zu gewinnen. 

Der Spezialkorreſpondent des Witosorgans „Echo 
Warszawskie“ ſchreibt: Man muß ſelber eine Reihe von 
Tagen in den Oſtgebieten weilen, man muß ſeine Augen 
weit aufreißen und die Ohren ſpitzen, um ſich zu überzeugen, 
daß die Uhr der Geſchehniſſe Polens die zwölfte Stunde 
ſchlägt, es iſt die allerhöchſte Zeit, daß man in den Hſt⸗ 
gebieten eine verſtändige Politik anfängt, wie dies der 
Machtſtellung des polniſchen Staates geziemt. 

* 


Wie verlautet, ſoll Kriegsminiſter Sikorski ſich nach 
den Oſtgebieten begeben. Im Zuſammenhang damit wird 
erklärt, daß die Polizei in den Oſtgebieten militari⸗ 
ſiert werden ſoll. 


Werbungen Folge geleiſtet hätten, wären verhaftet worden 
und hätten auch ihre Schuld eingeſtanden. Der Schluß der 
Mitteilung lautet: 


„Die Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß die Organi⸗ 
ſation in enger Verbindung mit Berlin ſtand. 
Die hieſige bolſchewiſtiſche Geſandtſchaft treibt ſchon ſeit 
längerer Zeit militäriſche und politiſche Spionage in den 
benachbarten Staaten.“ 


Dieſen hier in Anführungszeichen mitgeteilten Schluß⸗ 
fat der Meldung bringt der „Kurf. Pozu.“ im Fettdrud, und 
zwar wohl nicht deshalb, um auf die Tätigkeit der eh 
wiſtiſchen Geſandtſchaft in Warſchau mit beſonderem Nach⸗ 
druck hinzuweiſen, da ja daran nichts Ungewöhnliches iſt, 
ſondern vielmehr, wie man wohl aus der ganzen Tendenz 
des Blattes ſchließen kann, um auf den „Zufammen- 
hang mit Berlin“ hinzuweiſen — natürlich in dem 
Sinne, als ob die genannte kommuniſtiſche Spivnagegeſell⸗ 
ſchaft mit der Berliner Reichsregierung in Verbindung 
Hände. Daß das nicht der Sinn der obigen polizeilichen 
Mitteilung über die Angelegenheit ſein kann, liegt auf der 
Hand. Wenn eine Verbindung der in Lemberg aufgehobenen 
Bande mit Berlin wirklich feſtgeſtellt fein follte. fo find felbit- 
verſtändlich unter „Berlin“ nur die kommuniſtiſchen Kreiſe 
daſelbſt zu verſtehen. Das wäre dann eine Sache, die nichts 
Senſationelles an ſich hat. Wenn der „Kurj. Pozn.“ fie durch 
den Fettdruck aufbauſcht, fo fälſcht er den Sinn der Meldung, 
offenſichtlich für den politiſchen Zweck, das volniſch⸗deutſche 
Verhältnis zu vergiften. Denn für ſo naiv können wir das 
Blatt nicht halten, daß es ſelbſt an eine Verbindung der pol⸗ 
De Kommuniſten mit der deutſchen Reichsregierung 
glaubt. 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Rundſchau. 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Hol⸗ markt. Auf den polniſchen Holzmärkten 
herrſcht infolge der bereits begonnenen Baufatfon regere Stim⸗ 
mung für Baumaterialien. Polniſche Firmen erhalten dauernd 
Anfragen auch aus dem Auslande. Im Inland macht ſich beſon⸗ 
ders erhöhtes Intereſſe für geſägtes Bauholz bemerkbar. Trotz⸗ 
dem zeigen die Preiſe keine feſtere Tendenz, beſonders infolge der 
ſchwierigen Kreditbedingungen. Die letzten Preiſe p. Feſtmeter 
loko Waggon Verladeſtation (in einem Umkreiſe von 400 Kilo⸗ 
metern um Warfhan) find in Millionen Polenmark folgende: 
Kieferne, beſäumte Bretter (Zimmermannsware) 42—46; Bohlen, 
zwei⸗ und mehrzöllige 48—50; geſägtes kiefernes Kantholz 5058; 
halbzöllige Kiſtenbretter 52—54; Fieferne, unbeſäumte Tiſchler⸗ 
Bretter 60—62; unbeſäumte Eichenbretter 75—80; Brennholz in 
Scheiten 7—8 ſe Raummeter. Die Feiertagsſtimmung ließ eine 
regere Geſchäftstätigkeit noch vermiſſen, trotzdem Anfragen aus dem 
Ausland recht ſtark einlaufen. Das Geſchäft iſt nach wie vor 
ſchleppend, weil die Kalkulation infolge der hohen Frachtkoſten ſich 
recht ſchwierig geſtaltet. Danziger Vermittlerfirmen halten weiter⸗ 
hin den Preis von 12 bis 13 Lftrla. per Standard für unfortierte 
engliſche Kiefernbohlen franko Waggon Danzig. Für dieſe Art 
Bohlen (in den aktuellen Ausmaßen) verlangt man in Polen 
36 Schilling bis 2 Titrlg. je nach der Entfernung von der Grenz⸗ 
ſtation. Dieſe Preiſe laſſen ſich infolge der hohen Frachtkoſten nicht 
erreichen. Man kann beiſpielsweiſe im Grodnoer Bezirk bis 
28 Schilling je Feſtmeter franko Waggon Verladeſtation erzielen. 
Für fichtene Exportbohlen nach Frankreich und Belgien (unſor⸗ 
tiertes Material vom Stockende), d. i. Madriers und Baſtings, 
werden gegenwärtig 32 Schilling verlangt, während man nicht mehr 
als 30 Schilling erzielen kann. Kiefernklötze vom Stockende von 
25—40 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende koſten weiterhin 
15—17 Schilling je nach Spezifizierung und Frachtunterſchied. 

Ein engliſches Urteil über Danziger Holzlieſerungen. „Danzig 
verſchifft, ſo ſchreibt „Timber Trader Journal“, einiges ſehr gutes 
Holz, aber auch eine Menge minderwertiges, und man kann ſich 
in bezug auf dauernd gute Qualität nur auf ſehr wenige Expor⸗ 
teure verlaſſen. Kauft man dagegen von Schweden oder Finnland, 
fällt dieſe Schwierigkeit weg. Der Danziger Handel mit Säge⸗ 
waren, Deals, Latten und Brettern iſt ziemlich neu und kann, 
ſo wie er augenblicklich geführt wird, ſich nicht befriedigend ent⸗ 
wickeln. Ein großer Teil der minderwertigen Danziger Holz⸗ 
exporte, die jetzt nach London kommen, finden ſchließlich ihren Weg 
in die öffentlichen Auktionskataloge, wo das Holz zu ſehr niedrigen 
Preiſen verkauft wird. Die Londoner Importeure ſind in der Tat 
o gewöhnt, Danziger Holz billig auf den Auktionen zu kaufen, 

ß ſich viele weigern, Angebote zu eif⸗Bedingungen zu machen. 
An der Nordoſtküſte jedoch und am Humber hat ſich der oit⸗Handel 
vergrößert. Es wird einige Zeit dauern, bis das Danziger Holz 
ſeinen ſchlechten Namen, den es ſich vor ein oder zwei Jahren 
gemacht hat, wieder verliert. Damals wurden viele Kontrakte für 
8 Lieferungen geſchloſſen und die Verkäufer durch höhere 

acht gezwungen, entweder um Auſſchub oder Streichung des Auf⸗ 
trages zu bitten. Außerdem war die Qualität ſehr verſchieden. 
Wir glauben, daß heute mehr Sorgfalt beim Abſchließen von Ver⸗ 
käufen verwandt wird, aber die Transportverhältniſſe ſind immer 
noch unbefriedigend, und ſolange das Holz nicht wirklich im Hafen 
iſt, wenn es verkauft wird, können die Verſchiffer nie ganz ſicher 
ſein, daß ſie am Verfalltage zu liefern imſtande ſein werden.“ 


Ein amtliches Dementi. 


Die politiſche Preſſeabteilung des Miniſterratspräſi⸗ 
diums teilt mit, daß die ſeit einigen Tagen in der Preſſe 
umlaufenden Nachrichten über eine auf dem Gebiete der 
Wojewodſchaft Wolhynien entdeckte ſtaatsfeind⸗ 
liche Verſchwörung keineswegs den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechen. Trotzdem in Hinblick auf die ſchwe⸗ 
bende Unterſuchung zur Zeit Einzelheiten noch nicht bekaant 
gegeben werden können, ſteht doch ſchon feſt, daß die ſeit 
langer Zeit in Polen geführte kommuniſtiſche Aktion als 
olche immer mehr an Boden verliert und ſich zu einem 

nternehmen entwickelt, das verbrecheriſchen Ele⸗ 
menten für ihre eigenen Ziele dient. Zweifellos han⸗ 
delte es ſich in der Wojewodſchaft Wolhynien um eine ſolche 
Gruppe verbrecheriſcher Elemente, die auf Sabotageakte 
ausgingen. Die Schuldigen ſind feſtgenommen und befinden 
ſich in den Händen des Gerichtes. über das Ergebnis der 
abgeſchloſſenen Unterſuchung wird die Öffentlichkeit in Kürze 


unterrichtet werden. A IN 


8 


Kommuniſtiſche Umtriebe und anderes. 


Polniſche Blätter berichten von der Aufhebung einer kom⸗ 
muniſtiſchen Spionagegeſellſchaft in Lemberg, die den Zweck 
atte, Zivil⸗ und Militärperſonen für die kommuniſtiſche 
Partei zu werben. Die Organiſation wäre in Lemberg, 
Lodz und Warſchau tätig geweſen, und an ihrer Spitze hätte 
das Mitglied der kommuniſtiſchen polniſchen Arbeiterpartei 
Salomon Link geſtanden. Drei Unteroffiziere, die den 


Freude auf dem Apfelberg. 


Von Oskar Maurus Fontana. 


Die Lies geht zum Schneider: „Geh, mach mir ein Hoch⸗ 
zeitskleid.“ — „Sapperlot, du heirat'ſt gar?“ — „Den Roch. 
Aber darfſt es niemand ſagen. Er will's net haben. Es iſt 
das ſo eine alte Liebe — weißt eh, da darf's net unter de 
Leut kommen, bis daß wir zwei ſtehen vorm Altar. Der 
Pfarrer tut's eh a ſo.“ — „Wohl, wohl, dein Kleid kannſt 
am Dienstag haben.“ — „Ich hol mir's dann. Zahl'n wird's 
der Onkel. J geh auf'n Apfelberg.“ 

Die Lies geht zum Bäcker: „Geh, gib mir allerhand 
Bäckereien, Zuckerln, Torten, das Allerfeinfte, was haſt. J 
4 nämlich. Aber darfſt es niemand ſagen, der Pfarrer 

at's verboten, weil das fo eine alte Liebe iſt. Fa, du ſchauſt, 
Frau Mutter, i heirat den Roch. In vierzehn Tagen. Jetzt 
geh i auf'n Apfelberg. Mein Onkel wird alles zahl'n.“ 

Die Lies kauft ſo einen Hut, die Lies kauft ſo Schürzen, 
Bänder und Spielzeug. 

Die Lies geht auf den Apfelberg, ſteil auf, durch den 
Wald, fie trägt ſchwer an den Sachen, aber die Lies fingt 
vor ſich hin, lacht leiſe und ſteht dann plötzlich ſtarr. Die 
Lies iſt blond, die Lies iſt breit, aber ſie hat eine ganz zarte, 
feine Haut, und wenn die Sonne ihre Naſenflügel trifft, ſieht 
man die Blutadern durchſchimmern. Die Lies geht ſchnell 
den Berg hinauf, und ſie tritt in die Stube, als ſie alle, 
Bauersleute, Knechte und Kinder, beim Schmarrn und Salat 
ſitzen und ſich aus der Schüſſel die Brocken holen. 

Alle ſchauen ſie ſchweigend an; heute iſt Werktag, da ar⸗ 
beitet man, geht nicht ſpazieren. Sie aber lacht hell und wirft 
die Torten und Bäckereien auf den Tiſch, daß die Fliegen⸗ 
ſchwärme ſummend aufſchwirren: „Da eßt, in vierzehn Tagen 
iſt mein Hochzeitstag.“ Und hat jedem ein Geſchenk mitge⸗ 
bracht. Dem Bauer ein ſilbernes Roß für die Uhrkette, der 
Bäuerin einen Topf, den Kindern einen Holzwagen mit 
Pferden und eine Puppe, den Knechten Tabak, den Mägden 
Kopftücher und Schürzen. Die Lies ſpricht und ſpricht und 
hört nicht auf, und alle hängen an ihren Lippen, von denen 
Glück und Verheißung wie ein Gewitterregen im Sonnen⸗ 
ſchein kommen. In vierzehn Tagen! 

Ste bleibt auf dem Apfelberg. Die Tage ſind ſchön, 
nicht nur, weil die Sonne über den gelben Feldern ſteht und 
in den Nächten nur der Fall der Quellen aus den Wäldern 
zu hören iſt, ſondern weil jeder ihre Hand, die Hand einer 
Glücklichen, im Vorübergehen drückt, weil ſie, die Freudige, 


Bolanferde einpeitſchen, die Puppen wiegen, ſich mit den 
chürzen ſchmücken. 

Die Lies geht heimlich zum Bauer und ſagt: „Onkel, 
den Bergwald drüben, den du ſo lange haben willſt, den 
kaufen wir zuſammen, ich, du und der Roch.“ Und der 
Bauer gibt ihr einen Y 

Die Lies geht heimlich zur Magd und fagt: „Du kriegſt 
wieder ein Kind, und weil es das vierte iſt, wollen ſie dich 
nicht mehr haben. Eine Magd mit vier Kindern bei ſich ſoll 
nicht gut tun. Wein’ nicht. Du kommſt zu mir, mit deinen 
vier Kindern. Du wirſt es gut haben.“ Die Magd nickt 
ſtumm, überwältigt, mit Tränen in den Augen. 

Die Lies geht heimlich zum Roßknecht und ſagt: „Ich 
weiß, du möchteſt ein Fuhrmann ſein, aber du haſt kein 
— Dir: ee 1 1 5 zu Re 

och wird dir leihen. eche m N ein 
Fuhrmann.“ Der Roßknecht wirft die . in die Höhe 
und ſchreit vor Glück. 

Die Lies geht heimlich zu den Kindern und ſagt: „Ich 
bau euch Häuſer aus Bärenzucker auf meinen vier Hügeln, 
dort ſollt ihr wohnen. Ihr braucht nicht in die Schule zu 
gehn, ihr werdet den ganzen Tag tun, was euch freut, ihr 
werdet nur, wenn ihr wollt, zu uns Erwachſenen auf Be⸗ 
ſuch kommen.“ Die Kinder kichern wie in ihren ſcheueſten 
Träumen ertappt, während ihre Augen leuchten. s 

Freude iſt auf dem Apfelberg. Nie lebten dieſe Menſchen 
ſo leicht, ſo in Güte, ſo in Liebe, nie faßte Hand ſo zu Hand, 
nie war Wort und Blick jedes ſo mit Luſt auch für den 
andern geſegnet. 

Und Tag wird Nacht, und Nacht wird Tag und 
wiederum. Und eine Woche iſt davongelaufen, und die zweite 
kommt aus dem Schleichen ins Traben. Und die Lies lacht 
noch immer. Nur manchmal, wenn niemand zuſchaut, muß 
ſie mitten im Weg ſtehenbleiben und kann nicht mehr weiter 
und ſieht aus wie ein bettelndes Kind, das ſich verlaufen hat 
und nicht mehr den Weg nach Hauſe findet. Und des Nachts 
wacht ſie zuweilen auf, kalter Schweiß liegt auf ihrem 
Körper, und in ihrer Kehle röchelt ein Winſeln, und ſie 
weiß mit klopfendem Herzen nicht: hat ſie laut hinaus⸗ 
geſchrien in die Nacht, oder erſtickte der Schrei in ihr? 

Aber die Sonne gibt Segen. Und die Freude iſt auf 
dem Apfelberg zu Hauſe. f 

Der Hochzeitstag kommt. Aber nein, ſie hat einen Brief 
ar die Trauung iſt verſchoben worden. Und fie 
trillert. 7 

Aber am Sonntag trägt ſie ihr Brautkleid. Jetzt ſchon? 


u udig durch ihr Wort, durch ihren Blick macht, weil | Ach ja, im Kaſten kamen die Spinnen darüber, und fie muß 
ber u knabbern, den Tabak doch ſteht, | 


alle an den Nö paffen, auf die einmal ſehen, wie es ihr 


5 „Wir Ay oft z'ſamm g'weſen. Aber vom 
nie k 


Der neue Poſttarif 


nach der Zloty⸗Währung. 
Gültig vom 1. Mai 1924 ab. 


Verkehr nach 
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˖ Gewöhnliche Briefe. 

in Sie 0 ge 

über 20 gr bis 250 gr jede Er 
Nach dem Freiſtaat Danzig. Nach Oſterreich, 
Bis 20 gr. ee, RT Zihehoilowatet, 
über 20 er bis 250 rr Rumänien und 

Ungarn 
bis 20 Er 24, 


für jr weitere 
gr 
Poſtkarten. 


Einfache Karten is 18 
Karten mit Rückantwort ar 
Nach Oſterreich, 
Tſchechoflowakei, 


Rumänien und 


ngarn 
(Format 149 m 
höchſt., 10X7 cm 


mindeſtens,) 
Druckſachen. 862 
Druckſachen im Privatverkehr bis 50 gr r jede 50 gr 6 
Aber 50 gr bis 100 gr (Söcztgs wicht 
über 100 gr bis 250 gr kg). 
über 250 er. bis 500 gr 
über 500 gr bis 1000 gr 
g Warenproben. 
Warenproben bis 250 rr Für jede 50 gr 6, 
„ über 250 gr bis 500 gr mindeitens 12 
ea 
gr). 
Geſchäftspapiere. 
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5 über 250 gr bis 500 gr mindeſtens 30, 
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Gemiſchte Sendungen. . 
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15 Bee. 
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20 % der Gebühr für Druckſachen Nach D 
bis 50 gr bzw. 100 gr. Iſchechoflowa 
Für jedes Exemplar über 100 gr 15%, und Ungarn 
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Für Nachlieferung von Exemplaren 

laufenden Abonnements werden 

keinel Gebühren erhoben. 


Wertbriefe. 


Wertbriefe im Privatverkehr wie Wie für Ein⸗ 
für Einſchreibebriefe entiprechenden ſchreibebriefe 
Gewichts und Gebühr r die entſprechen 
Wertdeklaration für jede 100 31. Gewichts und die 
oder einen Teil davon 10 Gebühren für 

Anmerkung: Im Verkehr mit Danzig die Wertdeklara⸗ 
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Tut nichts, R 


iſt aucht, 
die Torten aufgegeſſen, der Bierwagen verliert ein Rad 
wird ein neues kaufen. Roch wird zwel neue kaufen, | 


ag Nacht wird Tag, und immer fo. 
in den Wald ‚ob er 
Der Bauer ſagt, er gehe in den A — u; nr 
ckt im Krampf, aber fie lächelt, fie be⸗ 
winkt ihm 


ne Red' gr Ste nehmen jeder eine Priſe und 
gehen auseinander. 
und bekommt überall eine Rechnung vorgelegt und 

— 3 Das fülberne Roß tut er von der Uhrkette, gibt es 1 


t den Weg zum Apfelberg allein hinauf. Nie war 
ihm ee fo heil, nie waren ihm die Beine fo fteif, nie 
war fein Herz trauriger als diesmal, da er in ftierender 
Wut Fuß um Fuß ſetzt. Der Bergwald, den er von feinen 
Knabentagen an gern ſein genannt hätte, den ſein Vater ver⸗ 
loren hatte, der fetzt ie nahe geweſen war, rauſchte wieder 
e 5 77 nichts wiſſend von Menſchenſchickſal und 
enſchenſehnſu 

Der Bauer rief nach der Lies. Die Kinder begannen ver⸗ 
ſtändnislos zu wimmern in der Ahnung eines großen Ver⸗ 
luſtes. Und der Bauer ſchrie weiter, ſchrie die erlebte 
Schmach hinaus, und der Roßknecht ſchrie, und die ſchwangere 
Magd ſchrie, und der Schmerz ſchrie ſeine verzweiflungs⸗ 
volle harte Melodie ob der zerſprungenen Freude. s 

Die Lies ſtand in ihrer Kammer, die Hände über den 
Schultern verkreuzt, und zitterte. Der Bauer riß ſie bei den 
gelben Haaren und ſchleifte ſie in die große Stube, während 
die andern auf ſie einſchimpften. Die Lies fühlte keinen 
Schmerz, jetzt nicht und bei den Schlägen nicht; ſie dachte nur: 
Warum ſind die Menſchen ſo böſe zu mir, ich tat ihnen doch 
nur Gutes. Sie wußte nicht, daß der Menſch, dem die Freude 
geraubt wird, die Heiligkeit verliert. 

Der Bauer warf fie auf den Boden und peitſchte fie. 
Dann ſtieß er ſie auf die Straße, riegelte das Haus zu. 
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ſtein, ſämtliche Teile doppelt zur Reſerve, 
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Vierkantnägel kann eintreten. 7474 berpambert na 8 Suche Stellung als 16575 dl Stichelh.⸗Hündin 
Georg Nikolaus. Bewerb (Wolfskreuz.)], 1 J. alt, 
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„VICTORIA“ 
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Gdanska 137. Tel. 165. 
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danch 
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a 5 85 Fr ze ee rg die Oſehſt. d. 3. erb. 
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imm. 
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ung. 7495 |R 
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Lege Kochen, Baden,IBebguigee Boost. Wollen Ste 
Ense erf hatt ae edervieh⸗ pezt. Wielk. Kapuscisko. ten Sie 


ist das 


Speicherräume 


trockene, mit elektriſcher Beleuchtung, 
Zentrum gelegen, 3 Etagen — auch 


billigsten. 


\ Daher kaufen $ just von ſofort einen Aufzucht 1bjtändig | Beil. Hausmädchen mit f N 
ix Sie einen Sernunosführe übernimmt, Waren e ver Au en? einzeln 85 jede Nähe 5 Sr hgi 
kun 3 rer rinnen mit länge ela Mickiewicga Wend. Sieſ. perrrauens · 1 meter. — Näheres ertei 8 16509 
Kin 1 erwagen; . enden Abſchriſen an zuge Iigbchen - |VOL an &. Rusatamsk, 


Ameritaniſch. Büro für 
Std. d. Tages v. ſogl. gl Grunditüdpdl, Herm.s * 
7518 Peterſona 10, 1 Tr.] Frankeſt. 1a. Tel. 885. 


t. 
billigst bei 2 Wort u. F. Lebenslauf Frau Hasbach, 


r ö dchen su : 
2 Sun Rinde 0 Amer Boln, A. Bleja, Bydgoszcz, ul. Diuga 15. 
i K. Dux, Danzigerstraße 149. 2 und Gepaltsanipr. unt.“ Hermannshof } 
VOR L 16494 


a. d. Geſchſt. bei Starogard. 


| 1 bin ich in die Lage verſetzt, 15932 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ A u E t i On. 


funden kräftigen Töchterchens zeigen e Freitag, den 2. Mai 1924. m 
E hocherfreut an werde ich ſrelwillſg ne 


Theodor Segor | Möbel, Garderobe, 2 Suhrräder 
13 und Frau Maria Hiermit geben wir bekannt, daß wir mit dem | Leon Ro er 


geb. Morawietz. 2 b eon Rataj, Jagiellonska 4. 7528 
1. Mal d. J. sämtliche Polenmarkrechnungen nach der 


Strzelno, im April 1924. 


fesigesetzten Relation von 


1800 000 Mk. = 1 Zioty 3 


iii 8 
Herm. Voigt nast, Kleiderichrant, 


we Heute vormittag S'/, Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute |# 
Mut — „ , Großmutter BR 


und Ta 7528 
8 Budaosaes, Krarleuch Saen. 
m il p A ie in Ztoſy umrechnen werden. Von diesem Tage ab n 0 . e 


geb. Brüſchke 
im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 
Re trauernden Hinterbliebenen. BE 
Strieſau, den 30. April 1924. 


Die Beerdigung rar Sonntag, N 
den 4. Mai, nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus . 


bitten wir den Banken Aufträge nur noch in Zloty zu Aufzeichnungen 
Li 


für Stickereien B „ Chocimska 1 
auf Stoffe all. Art 12415 . 9900 ia 
I. 1030. 


Warminskiego 2, II. kami 1. 


erteilen. 


= 
a 
| = ; Der Vorſtand des Vereins der Flüchtlinge 
Die Banken von oszcz. Mn ren 
= lichſt allen denjenigen, welche ſich am 27. Ap 
RR 2 5 228 zum Kirchenkonzert eingeſtellt haben und ſo⸗ 
mit zur Beſſerung der armen in Strzaltowo 
ch Ankauf eines gungen eee. internierten Kinder beigetragen haben. Solche 
} 3 herzliche Teilnahme an dem San der ihres 
Vaterlandes beraubten armen S Mengen 
berührt auf das innigſte. Daher ipr 
wir auch in der größten Dankbarkeit ein 
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„Gott vergelt's“! 


Grabſteine 


in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. / 
Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit. 


Prachtvolle Waſchtiſchgarnſturen 
aus Marmor und prima Kunſtſtein billigſt. 


G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, 
Bydgoszcz. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. 


S n —— 
H. Matern 
Dentist 15482 


Sprechstunden 9—12 / 3-6 Uhr 
Grunwaldzkra 104 
im hause Kalsers Kaffeegeschäft, 


9PolskaloterjaPastwowa E 
Erneuerungsschluß den J. Mai, 


188 Die Kollektur, Dworeowa 17. 


Spezialhaus 


er Herren-Konfektion 


| L ri 


Bydgoszcz, Stary Rynek 7 
Telefon 187 und 768. 


Gleiter Sie Kuls 


ab Grube und fre 
. te 


erieren 


Maasberg & Stange, 


Tel. 900. Bydgoszcz. Pomorska 5. Tel. 900, 
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Fabrit⸗ Schornſteine⸗ 
Reparaturen 


wie aeg Einbinden, Ausfugen, 
herbauen uſw. 7083 


Blitz⸗Ableiter 
— Berſteigerung. Jan tos, Morgi, voczta Nowe (Pomorze) 
) n J hre werde ſch Heute! SUR W Heute l 
Für die bis zu einem besonderen Dabrewstiege 10 Donnerstag, den 1. Mai 1924 
Grade derFeinheit destillierten Liköre ; eich „Hotel International“ 


der Firma „Wyskok“, Warszawa (Eiien), 1 Sofa. Dworcowa 3 
„ „ l. Seieineihlahten 
| Stühle, dd 


Künftlerlongert. 


Zahnpraxzis ini 


J u. F. Czarnecki 


Dentisten | 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 | 


gegenüber der Hauptwache 
Künstl. Zähne, Plomben, Kronen 
u. Brücken in Gold und Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr nachmittags. 


40 % billiger in PR ha Auswahl 


nmenhüte, Rinderhüte 


Manufakturen wel 


‚Dorozyüski, en 9. 


5 
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N für pages Großes mE 
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k N aza 6. 
Ein gntzücken.ier Baikonsehmuckt, 10 Bekleidet Im] Wilh.Luckwald Nach, [0 e e rt n . 
Gibt 300- bis 400 tache Erträge. N BR RT TR RR Gaſtwirts Gohle in Liſiogon. 
Noch lan cht genug geschätzt sind die Prunk-Stangen- . e 
e Schrein Ron aala| Tann une Hugo Böhlke 2 
P eee 8 am — einer urgwanier. 
durch prächtigen Blütenschmuck verzieren, aber was die Haupt- übernommen. Rahtbaumfc. pe By d. 3. 
F n Aleebäume| Tanz. 


ausgesprocheneren Bohnengeschmack als andere Stangen- und 
Buschbohnen. Prunkbohnen-Salat und -Gemüse ist immer eine 


Bierbäume | Tec un e 


Schoten liefern. Prunkbohnen haben einen sehr viel lieblicheren, 


Delikatesse. Und dabei ist die Prunkbohne die einzige Bohne, die En qros u. en detail zu Zivilen Preisen. aſch. 

auch in kühlen, nassen Sommern fröhlich gedeiht und in allen 9 U rderob und Sträucher a Wollſchläger. 

Höhenlagen, bis zum Brocken hinauf, reif wird und immer welter) lep ane 16593 

a a ae ne are en ei en fee e e sehe] Rulſche DT 
onat, bis der Fros alt gebiete eshalb möchten SS eee ce cr eiwillig v ern. 

jedem Balkonbesitzer zurufen: Pflanze kletternde Prunk-Stangen- — —— Beſichtig. 1 Std. 8 Poſten ab. Budgoszes T. 3. 


— Sonntag, d. 4. Mai, 
e 8 Rohöl, an . Leger Ge abends 6 U ae 
7 1 Diejel- e 96 I zum 1. le 
Mo toren, Generatoren Telefon 1459. » ſchulartikeln. = Wie f ſeß le ch 
u. . . Verlang. Sie Offerte! ine M 
——— =, erſter Monteur Stühle licht Jul. Roß me ne 8 ann. 


J Lin n tr u Ian en Ein fröhliches eheliches 
de U a 5, Sr leich. ut. Nee 13 13/14. nstenhaubstrieb Rappen von Hans 
Telefon 124. Dworcowa 63. Telefon 19. 5 F * Sto. Troſey 15. 


bobnen! Eine Bonne gibt 300 bis 400 wieder, So gewaltig ist ihre 
Fruchtbarkeit. e Alte Blumentöpfe, alte Kästen und Kübel 
werden ein Quellpunkt der Freude und des Genusses, wenn man sie 

mit Erde füllt und unsere Prunk-Stangenbohnen einsät. — 8 
Von unseren fruchtbarsten Prunk-Stangen- . 1 Paket Saat is 
Pakete M 3.—, 10 Pakete M 6.—, 20 Pakete M 10.- 

Fritz Peterseim- Erfurt. 

mer“ Dieses Jahr sehr billig Blumen- und Gemüsesamen; Gesamt- 
verzeichnis umsonst! 


1480 Sturm. 16805 


Heute große Premiere des langerwarteten großen Films, unter dem ge 


„O meine Mutter“ 


* 
5 Nowosei Eine Rhapsodie auf dle größte und wahrhafteste Liebe. 10501 
; Ein außerordentl. Filmkonzertspiel, hervorragende . faszinierender Inhalt. 
4 Anfang 6.20 und 8.30 Uhr. 


achtung I Achtung! 
a Polstermöbelfabrikanten, Tapezierer und Interessenten 


Bedeutend herabgesetzte Preise in 


Schnurfaden, Bindjaden, Gurte und 
Polsterleinwand. 


H. Haller, Podwale Nr. 20. 


7524 


Tage, wenigſtens ſtundenweiſe, eine 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlalnal⸗Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Sara — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 1. Mai. 
Weitere Liquidierungen. ' 


Nach Mitteilung des „Monitor Polski“ (Nr. 93) vom 
22. April beſchloß die Liquidationskommiſſion in Poſen in 
der Sitzung vom 18. April d. J. die Liquidierung des Ritter⸗ 


gutes Rogowo im Kreiſe Goſtyn (Grundbuchband I), Beſitzer 


Paul von Magnus. Nach weiterer Meldung desſelben 
Blattes (Nr. 94) vom 23. April wurde von der Liquidations⸗ 
kommiſſion durch Beſchluß vom 29. Februar d. J. die Ent⸗ 
eignung des Stadtgrundſtückes (Haus und Garten) zu Bo⸗ 
janowo, im Kreiſe Rawitſch Seen Grundbuch Stadt 
Bojanowo, Karte 470, Beſitzer Joſeph Verſen und feine Ehe⸗ 
frau Eliſabeth, geb. Neumann, angeordnet, ferner (Nr. 96) 
am 11. März d. J. die Liquidierung der Anſiedlung Roß⸗ 
garten (Rozgarty) im Kreiſe Culm (Chelmno), Karte 5, Be⸗ 
ſitzerin Klara Kerber und ihre Kinder Reinhold, Frieda und 
Erna Kerber, und am 4. April die Enteignung der Waſſer⸗ 
mühle zu Szezodrowa, Beſitzerin Roſalie Lüder. 


$ Aufgehobene Lignidierung Der „Monitor Polski“ 
vom 25. April (Nr. 96) meldet, daß die Liquidations⸗ 
kommiſſion zu Poſen in der Sitzung vom 11. April d. J. 
den Enteignungsbeſchluß betreffend die Wein⸗ und Zigarren⸗ 
handlung von Paul Gildemeiſter zu Wirſitz (Wyrzysk) im 
Kreiſe Wirſitz. Beſitzer Paul Gildemeister, aufgehoben hat. 
Teilung der Bromberger katholiſchen Parochie. Die 
Entwicklung der Stadt Bromberg hat es erforderlich gemacht, 
die bisherige einzige katholiſche Pfarrgemeinde in ſechs 
ſelbſtändige Kirchengemeinden zu zerlegen. Außer der bis⸗ 
herigen Hauptparochie St. Martin und Nikolaus wurden 


gebildet: die Dreifaltigkeitsgemeinde, die Herz⸗Jeſu⸗Ge⸗ 
meinde, ferner die Parochie Vincent a Paulo, und zwei 
weitere Gemeinden, die nach der Mutter Gottes ihren 


Namen führen. Dieſe Neuordnung iſt vom Kardinal Dalbor 
durch Dekret vom 10. April d. J. beſtätigt worden und tritt 
ſchon am 1. Mai in Kraft. R 

§ Des Gneſener Domkapitel hat zwei Mitglieder 
deutſcher Nationalität verloren. Domherr Georg 
Beyer iſt, wie die „Gaz. Gr.“ berichtet, freiwillig zurück⸗ 
getreten und hat die Pfarrſtelle in Lengowo übernommen. 
Auch der deutſche Domherr Hohmann iſt aus dem 
Kapitel ausgeſchieden. 

8 Die Reifen der Muſterungspflichtigen und Freiwilligen 
zum Ort der Beſichtigung und zurück, ſowie die Fahrten der 
Reſerviſten zu den Kontrollverſammlungen haben nach einer 
Berfitning des Kriegsminiſteriums im Einverſtändnis mit 
den Miniſterien des Innern, der Finanzen und der Eiſen⸗ 
bahnen aufeigene Koſten zu erfolgen. Für Mittel⸗ 
Iofe haben die Gemeinden die Gebühren zu tragen. 

§ Ermäßigung der IJnvalidenverſicherungsbeiträge? Wie 


die Preſſeſtelle des Verbandes landwirtſchaftlicher Produ⸗ 


zenten mitteilt, ſollen auf den gemeinſamen Proteſt der 
Arbeitgeber und »nehmer die durch Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 17. März 1924 beſtimmten Sätze der Inva⸗ 
liditätsbeiträge von reaterungswegen abgeändert wer⸗ 
den. — Wir geben die Meldung nur mit gebührendem Vor⸗ 
behalt wieder. 
§ Die neuen Briefmarken zeigen den polniſchen Adler 
auf dunklem Grunde, umgeben von einem Kranz. Die 
arke für einen Groſchen iſt hellbraun, für zwei Groſchen 
dunkel⸗graubraun, für fünf Groſchen graugrün, für zehn 
färdl ben blaugrün und für fünfzehn Groſchen ziegelrot ge⸗ 
rbt. 


8 „Der Mai iſt gekommen“, aber daß „die Bäume aus⸗ 
drag e es in dem bekannten Liede heißt, davon iſt 
leider immer noch nicht viel zu merken, trotzdem die letzten 
mildere Witterung 
brachten. die gewiſſe Hoffnun wachrufen konnte. Die 
Sonne macht ſich, ſtatt ihrer Frühlingspflicht zu genügen, 
ſehr rar, und ſeit Tagen geben trübe Wolken und häufige 
Regenſchauer dem Wetter ein Gepräge, vor dem man ſich 
graulen könnte. Alle zarten Winke waren bis jetzt ver⸗ 
gebens: weder die Aufſtellung der Ruhebänke in den ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen, noch die kindlichen Spiele des Kreiſelſchlagens 
und Seilſpringens auf den Bürgerſteigen haben die erhoffte 
Wirkung erzielt, warmes Frühlingswetter herbeizuzaubern. 
Auch der rührende Verzicht vieler Damen auf den wärmen⸗ 
den weichen Pelzſchmuck hat auf die böſe Wetterlaune noch 
keinen fühlbaren beſänftigenden Einfluß auszuüben ver⸗ 
mocht. Selbſtverſtändlich haben ſich Wetterkundige in aller 
Welt eifrig bemüht, den Urſachen für den ſonſt um dieſe 
Zeit vertragsmäßig fälligen ſtrahlenden und wärmenden 
Sonnenſchein nachzuſpüren, und por kurzem will auch ein 
Amerikaner (oder war es ein Engländer?) des Rätſels 
Löſung gefunden haben, und zwar in den verheerenden vul⸗ 
kaniſchen — Erdͤbebenkataſtrophen der letzten Monate. Jener 
Gelehrte ſtützt ſich auf folgende Beweisführung: Bei jedem 
übernormalen Vulkanausbruch werden unendliche Mengen 
allerfeinſten Staubes bis in die höchſten Schichten der Erd⸗ 
atmoſphäre und ſogar über dieſe hinaus in den Weltraum 
emnvorgeſchleudert, und dieſer vulkaniſche Staub ift fo fein, 
fo dicht und fo leicht, daß er ſich wochen⸗, ja monatelang in 
jenen Höhen hält, ſich dort wolkenartig auf weite Gebiete 
verteilt, und auf ſolche Weiſe die Sonnenſtrahlen verhindert, 
die Atmoſphäre zu durchdringen und uns armen durch⸗ 
gefrorenen Exdenkindern Licht und Wärme zu ſpenden. 
Dieſe Beweisführung mag nun richtig ſein oder nicht: jeden⸗ 
falls ſteht es feſt, daß ſich die älteſten Leute — ihre Zahl iſt 
in Bromberg auf ſieben zuſammengeſchmolzen — nicht ent⸗ 
finnen, eine fo haarſträubende Wetterlage, wie fie uns ſeit 
über einem halben Jahre beglückt, jemals erlebt zu haben. 
Da bleibt als faſt einziges und jedenfalls zeitgemäßes auch 
in anderen Beziehungen empfehlenswertes Gegenmittel 
allenfalls noch eine nicht z kleine Portion Galgenhumor 
übrig, wobei dann freilich m Humor ſchon ziemlich in die 
Brüche gegangen fein wird, ud nur noch der Galgen übrig 
bliebe als maleriſches Sinnbild für die Gemütsſtimmung: 
„Zum Aufhängen! 

§ Die Schutzimpfung gegen Pocken findet in dieſem 
Jahre im Stadtkreiſe Bromberg in der Zeit vom 


5. Mai bes 21. Juni ſtatt. Die Eltern (Erzieher, Pfleger) 


von impfpflichtigen Kindern erhalten durch die Polizeiver⸗ 
verwaltung ſchriftliche Ladung zu dem Impftermin, der un⸗ 
bedingt eingehalten werden muß. Die Überweiſung von 
Kindern an einen anderen Bezirk kann nur erfolgen, wenn 
vorher im Polizeiamt (ul. Grodzka 82, I, Zimmer 10) eine 
Umregiſtrierung erfolgt. 

8 Der Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz (Stary 
Nynek) wird, da der Nationalfeiertag am 3, Mai auf den 


Sonnabend fällt, bereits am morgenden Freitag abge⸗ 


halten. 
$ Der bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg 


und Umgegend hielt am 27. April . der Bahnhofſchule 


i 
eine Verſammlung ab. Herr Will hielt einen Vortrag 
über Behandlung der Bienen, um die Stechluſt zu beſeitigen. 
Daran ſchloß Nie eine rege Ausſprache. Sodann erſtattete 
Herr Kawecki einen eingehenden Bericht über die Dele⸗ 
giertenverſammlung in Poſen. Zwecks beſſerer Kontrolle 
wird auf Antrag des Herrn Kameckt eine Anweſenheitsliſte 


im Verein geführt werden. Die Mitglieder werden gebeten, 


eine ſtatiſtiſche Aufnahme ihres Bienenſtandes nach dem 
ufter im letzten „Bienenwirt“ anzufertigen und fie ſpä⸗ 


teſtens bis 18. ührer einzuhändigen. Es 
= um 18. Mai dem Schriftfüh 6 


rde empfohlen, die Bienenſtände ern au laſſen. Zur 


hatten, 


3 


Klärung der Bewirtfhaftung des Lehrbienenſtandes ſollen 
weitere Schritte unternommen werden. 

S Die Bereinigung landwirtſchaftlicher Produzenten 
(Ziednoczenie Producentöw Rolnych) teilt den Wieder⸗ 
erzeugern von Zuckerrübenſamen mit, daß ein Kol⸗ 
lektivvertrag für 1924 mit den Züchtern von Edelſaat nicht 
abgeſchloſſen worden iſt. Die Vereinigung läßt deshalb den 
. bei dem Abſchluß von Verträgen freie 

and. 

$ „Das geheimnisvolle Flugzeug“. Unter dieſer Spitz⸗ 
marke teilt der „Dziennik Bydgoskt“ folgendes mit: Nach Mit⸗ 
teilungen der Meſſeleitung in Poſen ſollte dort ein 
Flugzeug neuer Konſtruktion, deſſen Erfinder die Gebrüder 
Gabriel in Bromberg find, eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft ausüben. Inzwiſchen hat ſich die Sache anders 
entwickelt. Das Flugzeug, das auf dem hieſigen Flugfelde 
mit ſeinem Erfinder Wilhelm Gabriel aufſtieg, nahm zu⸗ 
nächſt die Richtung nach Poſen, bei Wongrowitz indeſſen 
änderte es ſeinen Kurs, flog nach Nordweſten und ging in 
der Nähe von Woldenberg in der Mark, zwei Stationen 
hinter 112 nieder, wobei der Propeller entzwei ging. 
Der unglückliche Flieger wurde in Deutſchland durch Feld⸗ 
jäger verhaftet, indeſſen auf Befehl von Berlin aus bald 
freigelaſſen. Der Apparat iſt von Deutſchland beſchlagnahmt 
worden. Der Vorfall hat ſich am Donnerstag nachmittag 
ereignet. Der anfangs internierte Flieger kehrte Dienstag 
nach Bromberg zurück. Von einer Ausſtellung ſeiner Er⸗ 
findung auf der Poſener Meſſe iſt natürlich nicht mehr die 
Rede. Das genannte Blatt fügt hinzu, daß Herr Gabriel, 
der deutſcher Nationalität iſt, im Weltkriege einer der ge⸗ 
wandteſten Flieger der deutſchen Armee war und ſich nachher 
auch in Polen der Gunſt der militäriſchen Behörden erfreute. 

§Milliardenunterſchlagung eines Lehrlings. Der Leiter 
der Filiale der Polonia in Jägerhof beauftragte am Diens⸗ 
tag morgen ſeinen Lehrling mit Namen Franz Bukowski, 


in der Zentrale der Geſellſchaft den Betrag von einer Mil⸗ 


liarde Mark abzugeben. Der Lehrling begab ſich nach der 
Stadt, kehrte aber nicht mehr zurück, und auch in der Polonia 
iſt 4 ihm. dem Gelde nicht erſchienen. Die Polizei fahndet 
na m. 

§ Beſchlagnahmt wurden auf dem hieſigen Bahnhof 3000 
Stück Zigaretten, die von Danzig her eingeſchmuggelt 
waren. 

§ Diebſtähle. In der Mühlenſtraße 10 (Mlynska) wur⸗ 
den ſechs Hühner im Werte von 40 Millionen Mark ge⸗ 
ſtohlen. Ein Dienſtmädchen entwendete einer Frau Neu⸗ 
mann, Danziger Straße 750 (Gdanska), Betten. Die 
Diebin wurde feſtgenommen. 

§Feſtgenommen wurden geſtern ein Dieb und zwei Des 


trunkene. 
8 


Nereine, Feranitaltunsen ic. 


Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. 
2. 5., abends 8 Uhr, fällt aus, dafür nächſte übungsſtunde Freitag, 
den 9. Mai, abends 
kirche. 

Werkm.⸗Verein Polen. Sonnabend, den 8. Mai, früh 6.45, Abmarſch 
vom Poſener Platz. Der Vorſtand. (16608 

Am Sonnabend, den 8. Mai, findet eine Zuſammenkunft aller Mit⸗ 
glieder des Zwiazek drobnychkupcow zwecks Teilnahme 
an der Feier des 3. Mai um 8 Uhr morgens ſtatt. Sammelpunkt 
Lokal Meller 3⸗go Maja, Plac Piaſtowski. Gleichzeitig 
findet am Abend, um 7 Uhr, in demſelben Lokal eine Monats⸗ 
verſammlung des Zwiazek drobnych kupcow ſtatt, zu der das 
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht iſt. Der Vorſtand. (7581 

Deutſche Bühne Budgoszez, T. z. Die nächſte Einſtudierung (Erſt⸗ 
aufführung am Sonntag) bringt das Problem „Wie feffle 
ich meinen Mann?“ auf die Bühne. In dem „fröhlichen 
ehelichen Kampfſpiel“ obigen Titels hat ein humorſprühender, 
geiſtreicher Kopf (Hans Sturm, der vielgeſpielte Autor zahlreicher 
Schwänke und Luſtſpiele) eine witzige Löſung gezeigt, die überall 
dem Publikum herzlichen Spaß bereitete. Es geht die Sage, daß 
in den vielen Städten, in denen das Stück bisher aufgeführt 


8 Uhr, im Konfirmandenſaal der Pfarr⸗ 
(16547 


worden iſt, von dann ab keine Eheſcheidung mehr vorgekommen 
Ul. (16604 


ein fo 
* * * 


* Jnowrocaw, 30. April. In der Nacht zum 209. April 
drangen Diebe mittels Einbruchs in das Kurzwarengeſchäft 
des Herrn Sikorski an der ul. Synagoska Nr. 101 und 
ſtahlen verſchiedene Waren im Werte von ca. 3 Milliar⸗ 
den Mark. — Vermißt werden ſeit Sonntag die 13jähri⸗ 
gen Söhne der Eiſenbahnbeamten Jaſik und Kurkowiak, die 
am genannten Tage die elterliche Wohnung verließen. 

dr. Nakel (Nalto), 30. April. Am geſtrigen Dienstag, 
nachmittags 4 Uhr, geriet durch Blitzſchlag in dem eine 
Meile von hier entfernten Dorfe Wunſchheim die Scheune 


eines Beſietzts in Brand und wurde völlig eingeäſchert, 
wobei Getreide⸗ 


und Futtervorräte verbrannten. Das 
Feuer wurde erſt ſpät bemerkt, als die Scheune bereits in 
Flammen ſtand, fo daß die herangeholte Löſchhilfe nichts 
mehr zu retten vermochte. Auch die Nakeler Feuerwehr 
wurde alarmiert, aber zu ſpät, um noch eingreifen zu können. 
— Diebifhe Jungen entwendeten dem Beſitzer G. 
Fiſcher hier eine in der Nähe des Gehöfts, wo ſie geſpielt 
frei umherlaufende Gans. Auf den Diebſtahl 
aufmerkſam wurde man erſt durch das Geſchrei des Gänſe⸗ 
richs, als ihm ſeine Lebensgefährtin entſchwunden war; 
ober der 6 Spitzbuben konnte man nicht mehr hab⸗ 
aft werden. s 
* Poſen (Poznat), 80. April. Der Magiſtrat hat ver- 
fügt, daß diejenigen Lichtſpieltheater, die ihr elek⸗ 
triſches Licht und das Gas nicht von der Stadt, ſondern aus 
Privatzentralen beziehen, von dem 50prozentigen 
uſchlag, den die Kinos als Abnehmer des ſtädtiſchen 
n und der ſtädtiſchen Gasanſtalt zahlen, 
ebenfalls eine 50prozentige Steuer nach den in den ſtädtiſchen 


5 geltenden Tarifpreiſen an die Stadt zu zahlen 
haben. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 28. April. In der Förſterei 
von Pawlowka, Kreis Radzymin, find, wie polniſche Blätter 
berichten, große Mißbräuche aufgedeckt worden, die bis 
1919 zur reichen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß verſchiedene 
Förſter die ſtaatlichen Wälder ausgerodet und das 
Holz daraus den Bauern in der Nachbarſchaft verkauft 
haben. Einzelne Dörfer haben ſich auf dieſe Weiſe für 
Jahrzehnte mit Holz verſorgt. Mehrere Förſter haben ſich 
für den Erlös Landbeſitzungen gekauft. Alle find von den 
Behörden feſtgenommen worden. 


Kleine Rundſchau. 


lng, B. Let. elde Gf 572 f 2 werden in einer 
ing, 20. rt nfolge plo 
Grube mehr als 10⁰ Berglen e verſchüttet. Bis jetzt ſind 
24 Leichen 8 Wheeling liegt in der Nähe 
tt nien. 
von Apgderen skis Ohndden verendet. Amerikaniſche Zei⸗ 
tungen berichten, daß das Lieblingshündchen Janaz Pade⸗ 
rewskis, ein 15 Jahre altes niedliches Pekinger Tier mit 
Namen „Ping Lung“ verendet iſt. Paderewskti, der fi Elle 
wärtig in Chicago fonaertiert, hat fich den Tod ſeines Lieb⸗ 
lings ſo zu Kerzen gehen laſſen daß er ein bereits angekün⸗ 
digtes Konzert abſagen ließ. Die Leiche des Hundes wurde 
in einem Chicagoer Krematorium verbrannt und die Aſche 
in einer koſtbaren Urne aufbewahrt, welche 
rewski angeblich mr Europa mitnehmen will. — So wenig⸗ 
ſtens berichtet der „Ill. Kurer Codz.“, dem wir die Verank⸗ 
wortung für dieſe tragiſche Hiſtorie überlaſſen. 


Üübungsſtunde Freitag, den 


Frau Pade⸗ 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine polniſche Rückverſicherungsgeſellſchaft. Die polniſchen Bere 
ſicherungsgeſellſchaften mußten bisher mit Rückſicht darauf, daß im 
Lande ſelbſt es an finanziell ſtarken Rückverſicherungsgeſellſchaften 
noch fehlt, ſich in ausländiſchen Geſellſchaften rückverſichern und 
dieſen einen dem Riſiko entſprechenden Teil der Verſicherungs⸗ 
beiträge zuführen. Dieſer Umſtand würde zweifellos ae: 
nach Einführung des guten Geldes auf die ſtaatliche Zahlungs⸗ 
N ungünſtig einwirken, da einige zehn Millionen poln. Gulden 
für dieſe Zwecke nach dem Auslande abfließen würden. Um auch 
auf dieſem Gebiet die Geſundung der Verhältniſſe zu beſchleunigen, 
iſt nun das ſtaatliche Verſicherungs⸗Kontrollamt 
Initiative hervorgetreten, eine große Rückverſiche⸗ 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft unter Teilnahme privater und 
öffentlicher Verſicherungs⸗ und Kreditinſtitute ins Leben zu rufen 
und hat zu dieſem Zweck kürzlich eine Konferenz der intereſſierten 
Kreiſe veranſtaltet. Nach erſchöpfenden Debatten haben ſich alle 
Konferenzteilnehmer für die unverzügliche Schaffung des geplanten 
Inſtituts ausgeſprochen und einen beſonderen Ausſchuß mit der 
Durchführung des Projekts betraut. Zu Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes find die Hauptdirektoren aller polniſchen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften und einige Bankdirektoren gewählt worden. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 30. April. Danzig 0,813—0,617, telegr. 
Auszahlung Warſchau 0,603 —90.607; Berlin, Auszahlung Warſchau 
4,59—4,71: Wien 75-81; Prag 2,90—3,70, Auszahlung Warſchau 
3,42—4,22; London, Auszahlung Warſchau 40 000 000. 

Warſchauer Börſe vom 30. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,55, 28,69—28,41; Holland 194,40, 195,85—193,45; London 
22,75, 22,85—22,65; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 33,58 ½, 33,75 
bis 33,42; Prag 15,25, 15,32—15,17; Schweiz 92,85, 93,30—92,45: 
Wien 7,81, 7,34—7,28; Italien 29,261/2, 23,38—23,15.— Deviſen, 
N Verkauf — Kauf: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 
„21—5, 16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 30. April. 

n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 

arſchau (1 000 000) 0,603 Geld, 0,607 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 134,418 Geld, 135,087 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,618 Geld, 0,617 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,6458 Geld, 5,6742 
Brief. 1 Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25.00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 134,662 Geld, 
135,338 Brief, Zürich 100 Franken 101,50 Geld, 102,00 Brief, Paris 
100 Franken 36,90 Geld, 37,10 Brief, Warſchan 1 Million Pmk. 
0,603 Geld, 0,607 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 

In Billionen 
April 


Sir drahtloſe In Billionen 


us zahlungen N 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Amfterdam . . 100 Fl. 
Buenos⸗ Aires. 1 Pef. 1.365 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 23.26 
Chriſtiania .. 100 Kr. 58,40 
Kopenhagen.. 10 Kr. 70.88 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.08 
Helſingfors 100 finn M. 10.58 
Italien . . . 100 Lira 18.85 
London . . 1 Pfd. Stel 18.495 

eu york 1 Do 4.21 
Paris. . . 100 Fre. 27.37 
Schweiz.. . 100 Fre. 74.79 
Spanien . 100 Peſ. 58.45 
Liſſabon . . 100 Elcuto 13.24 
D 1 1,685 
Rio de Janeiro 1 Milr. 485 
Wien . . 100 000 Kr. 8.12 
Neos 100 Kr. 12.54 
Ju goflavien 100 Dinar 5,42 

udapeit. . 100 000 Kr. 5.42 

o fia 190 .21 
Danzig. . . 100 Gulden 73,99 


Züricher Börſe vom 30. April. (Amtlich.) Neuyork 5,60, Bondon 
24,59, Paris 36,20, Wien 79, Prag 16,48, Italien 25,10, Belgien 
90,75, Holland 210, Berlin 1,32½. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,17 31., 
1 Dollar, große Scheine 5,16 Zt., kleine 5,11 Zl., 1 Pfund Sterling 
4 — 8 100 franz. Franken 33 Zl., 100 Schweizer Franken 
91 2788 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 30. April. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty: Banfaftien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 4—4,5. Bank Zjednoczenia 1.—3. Em. 0,75. Polski 

1.—9. Em. 5. — Induſtrie aktien: 


Em. 0,60. 
Dabienko 1.—4. Em. (exkl. 
urt. Zwiazkowa 1.—5. en 


ra 1. E Dr. Roman May 1.—4. 

5 —45,50—45. S. Pendowski 1.—3. Em. (exkl. Kup.) 0,70. Plötno 
1.—3. Em. 0,70. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 2—1,95. Pneu⸗ 
matik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,25. Tartak we Wraesni 
1.—2. Em. 0 „10. Zfanina 1.—4. Em. 0,85. Tri 1.—3. Em. 8,75. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 9. Waggon, Oſtrowo, 1. 

3,20. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 18. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Notierun der Poſener Ge 
30. Seen l e ee e verke 


, weißer Klee 
7 upinen 6,65 bis 
8.90, Roggenttrob, loſe 1,20—1,50, do. gepr. 2,60—2,80, Heu, loſe 
2.70—3.00, do. gepr. 5,20— 5,60. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreibenotierung vom 30. be (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 5 

Berliner Produktenbericht vom 30. April. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 171—176, 
Tendenz matter, Roggen märk. 128—134, matter, Sommergerſte 
170—190, Futtergerſte 155—170, ruhig, Hafer märk. 128—186, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. brutto 24½—26½, f „RNoggenmeh 

Ar 100 Kg. brutto 20—24¼, ſchwächer, Weizenkleie 10,40, ſtetig, 

ogenklele 8,90, ftetig, Raps 3,10, ſtill, Teinfaat 4,10, ftin, Birtoria⸗ 
erbfen 26—27, kleine Speiſeerbſen 15—16, Futtererbſen 13—14, 
Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 15—17, Biden 12—14, blaue Lupinen 
12—18, gelbe Lupinen 16—17, Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,20, 
Jeinkuchen 21, Trockenſchnitzel prompt 9,80—9,90, Torfmelaſſe 8,60, 
Kartoffelflocken 24— 


24, * 


Materialienmarkt. 
der Berliner Metallbörſe vom 30. April. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 90. April in Krakau 
1,00 (0,94), Jawichoſt 2,41 (2,12), Warſchau 2,12 (2,15), Plock 2,05 
(2,18), Thorn 2,86 (3,02), Fordon 2,89 (3,04), Culm 2,91 (3,030, 
Graudenz 3,06 (3,16), Kurzebrak 3,57 (3,62), Montau 9,4 (3,44), 
Piekel 3,45 (8,54), Dirſchau 8,56 (3,60), Einlage 2,84 (2,0), Schiewen⸗ 
horſt 2,46 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


E R . en re mern 
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Aufträge erbitte 
we Filiale ulica Gdanska Nr. 2. 


S Nustunft © Beldfunppeit 


Auskunft ® Durch günstigen Einkauf besonders preiswert 
veranlaßte unfere Lieferanten 18:81 


und Rat in allen polizeilichen, „‚Berwaltungs- in. unerrejöhter Ans- ns a. für Herren 

olizeiliche 

und gerichtl. Sachen, 555 r Fü ite wahl, für jeden (16813 m re n U . wie neu, 

Maftsreguierungen, ea mende u. Geschmack passend, in 8 Tagen 

aatsangehörigke en, Gemeinde⸗ un 2 5 5 £ 

Stenerſachen auf Srund tangjäbrig. pratt. Garnituren wie Reiher, Blumen, Fantasies usw. Umarbeitungen schnell u.schick 2 4 | 

dee Anfertigung von Geſuchen, weit unter Preis 
uns zu verkaufen: AR 

Wäſche: 
Damenhoſen. „Reform 


Beſchwerden und Schr tücken jeglich. Art. | Niedzwiedzia NA E D S E 2 D E oe NiedZwiedzia 
Bacher. und Peülfung len ez it ie Bärenstraße = N rt 3 ＋ Bärenstraße + 

» 3850000 

Damenhemden, „Ntarfe Stoffe” . 4.850 000 

Damenboien, reiche Stickerei“ 5 850 000 


ombinationen, „ſchöne Ware“. 9 850 000 


00991 


355 5 
Droeſe, den. a. D., Maſchtbluſen, waſchech 4859 999 
Bydgoszcz, ul. Zduny (Töpferſtr.) 7. Er n ka 2 r > Ä S8 2 ke Pli fee 1 9850 
Sprechſtunden: 9—12 und 2-4. Seidenblufen, „alle Farben 
200000000 00000000 0006000000 h Kleider: 
ist im Sommerhalbjahr geöffnet: Nuffelinfleider, gigen deten . 


Voilekleider, beilidi® . ! 
8 1 d 3 A Uh Gbeviottleider, „rei „rei „ogeniert" . 
n r EEE eidenkleider, „M 
von un r Mäntel: 
Backfiſch⸗Mäntel. Net Faſſons“ 


Mittwoch und Sonnabend von 8—1 Fa neufi, Möbe 


äntel, „Seidenfutter“ 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Achtung, Landivirie! 


habe ſeit Januar 1924 die Bachwitzer € 
Dampfmühle übernommen und bin 
ſtändiger Käufer von 15511 


Getreide jener Art 


— — 
8888 8888 
8888 8885 


— 9099904 


en Pasensche tandesgenossensthallstank BeltenerKnchelmntera 
Roggen Weizen Sp. 2 0. 0. . re air ent 
gegen Mul Nele u. sutterihent $ Telefon 291, 9 5 25 374, 1256. —— — 


em. J. Kitowski, 


Dampfmühle Lukowiec ( Ba ) 
poczta Tuszki, pow. BHde en 2 


9006990009 90002000 0999090004 
A —— 


Oberſchleſiſche und 
Dahrowager Kohle == 


zu ſehr 1 u 16507] Ei 
ea b ene u habe 5 


Photograph. Runst-Anstalt 


F. BASCHE, „ Bydgoszez-Okole. 


Zur Kommunion un onfirmation 
liefere saubere, geschmackvolle Arbeiten zu 
mä igen Preisen. 7’80 


* „Unitas“ X x 


Spölka Weglowa z ogr. odp., Katowice 


3 15 9 A Lagerplatz: Bydgoszez, ul, Ghodkiewieza 19 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu Telefon 1181 offeriert Telefon 1181 


Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. i 
Brikeiis — Koks — Holz 
MINI J INININNINININIMININ 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
ee A Oherschlesische Kohlen 


8. Sommerfeld, 
liefert billigſt use in allen Sortierungen ab Grube, sowie 


Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgdszcz, Sniadeckich 56. 
in kleineren Mengen ab Lagerplatz. 746 
Ernſt Schmidt, Bydgoszcz 
Treibriemenfabrit. 


Bocianowo 4 


Täglich von 9 bis 0 Uhr 


Snnigerfte 
SDmmel- 
Mobhen 
Gerade 
Gelegenheitstauft Lupinen 


m5 il naſchin u. betriebsfähige bietet 8 

m⸗·Drillmaſchinen 26602 Landw. Ein- u. 

Weſtfalia⸗Düngerſtreuer ea e n 
Getreide⸗ und Grasmäher Tel. 100. 1657 
Pflüge, Dreſchmaſchinen 


Wielkopolska Odlewnia Bronzu ! Mosigdzu 
cent Sand e enen. ae 


5 Billig. Fabryka Wyroböw Metalowych bak 
dee ene ern] Jözef Zawital, Zudgoszez 
7491 


200000000010 000 0010 00000008 “Eh ich ullca Dworcowa Nr. 66. 
Gegründet 1894. Telefon Nr. 1718. 
Hänne und Ventile 


für Dampf u, Wasser sofort lieferbar. 


Tel. 888. 16285 


Geuerfiere Geh der u. dung 
einbruchsſichere Silber: und, chrelbmaschinenſchrünle 


Bracia Leilkeiter, Stoweodam, 
Geldſchrankfabrit. 


]. Pistschmanr, ‚Bydgoszez 


Fabrik und K 
Aru Unkobstraße) 785 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfahrik = 
u. Teerdestillation ? 


empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 


Dest.u.centr. Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Bankverein Zempelburg 


e. G. m. u. H. 


n j 8 
Sepölno mit Nebenstelle Kamien 1 e f . Rohguß in Messing Klebemasse Le.) 
Gegründet 1883. Feruruf z. 2 (aße 27. zeit 8. 7] Rotguß und Bronze = Pappnägel :: Bauwaren 
Günstige Verzinsung von wertbeständigen $ 8 wach eigenen u. eingesandt. Modellen. ame We a 
= f i a Sämtl. Reparaturen 115 5 
Zloty Spareinlagen Schmiede werden ee 15824 ET Bedachungsgeschäft, lichör,Reparafüren, 


Neudeckungen und Teerungen von Papp- 
dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


und Einlagen in 15181 


Inischer Mark. 
polnischer Mar günftig auch in kleinen Drucſſachen Raſenbl. u. im 


Gewährung n Krediten. en aller Art liefert in u r Ausführung | en Fe ang Die 
Zahlungsverkehr nach dem In- und Ausland, 220 55 „Bermarbiis das A. Aittmann, 6 I 15 FR Bromberg. Frau Anslowete, 
%% %%%,—.ẽͥ „ee HOP HOPE HH Te Tel. 1194. Szwederowo, Halicka !. 


kohlen; 


prima gereinigt, ſehr 


A u. a. Wäſche 
85 ae u. ee i. 


2 


